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F u rre r , Dr. Konrad (Pfarrer an St. Peter und Professor an 
der Universität Zürich), D as L eben  J e s u  C hristi. 
Zweite umgearbeitete Auflage. Leipzig 1905, J. C. Hinrichs 
(VT, 261 S. gr. 8). 3 Mk.

Das Leben Jesu, welches Furrer bietet, ist aus Vorträgen 
entstanden, die der Verf. im W inter 1899/1900 vor Zuhörern 
aller Stände und sehr verschiedener theologischen Richtungen 
gehalten hat. Da der Verf. bei seinen Vorträgen auf Fragen, 
Bedenken und Einwürfe einging, die ihm von seinen Zuhörern 
geäussert wurden, so ergaben sich manche Wiederholungen. 
Dem Vorzug der lebendigen Gemeinschaft des Vortragenden 
mit seinen Zuhörern stand bei dem Buch doch der Nachteil 
gegenüber, dass das Buch dadurch an Präzision verlor. Bei 
der neuen Auflage hat der Verf. vor allem nach dieser Seite 
hin gebessert.

Das Werk Furrers gehört in die Klasse der populären 
Darstellungen des Lebens Jesu. Furrer will nicht die Probleme, 
welche das Leben Jesu bietet und die gerade in letzter Zeit 
viel erörtert worden sind, behandeln. Ihm liegt es daran, 
den E rtrag  wissenschaftlicher Arbeit dem Volk im weitesten 
Sinn zu vermitteln. Dadurch gewinnt das ganze Buch etwas 
Einfaches, wenn ich so sagen darf. Und gerade diese edle 
Einfachheit, getragen von einer schönen Sprache und einer 
poetischen Empfindung, bildet einen grossen Vorzug des Buches. 
Es ist dabei mit grösser Wärme geschrieben. Man merkt es 
dem Verf. an, wie sein Vorwurf ihn innerlich bewegt hat, 
wie sein Herz mitspricht bei dem, was er sagt. Dazu kommt 
endlich eine grosse Anschaulichkeit in der Schilderung der 
Oertlichkeiten, die der Verf. selbst aufgesucht hat.

Als Quellen seines Lebens Jesu bezeichnet Furrer die drei 
ersten Evangelien. Das vierte schiebt er beiseite, es ist alle
gorisch und nicht geschichtlich. Aber auch in den drei ersten 
Evangelien muss gesichtet werden. Der kritische Standpunkt 
des Verf.s tr itt  überall zutage. Die Wunder Jesu sind so, 
wie wir sie finden, nach Furrer nicht geschehen. Es liegen 
einfache geschichtliche Vorgänge zugrunde, die allegorisch aus
gebaut sind. Die Verleugnung Petri ist z. B. der Kern jener 
Erzählung von dem Wandeln des Petrus auf dem stürmischen 
Meer und seinem Sinken. Die Lust der Morgenländer am 
Allegorisieren wird zur Erklärung herangezogen und die Stim
mung der Zeit, die da meinte, ein Gottgesandter müsse Wunder 
tun. Manche Deutungen von Wundergeschichten muten direkt 
wie die Erklärungen der rationalistischen Epoche an. Ueber* 
haupt wird in dem Lebensbilde Jesu jeder übernatürliche Zug, 
oft nur mit leiser Hand und wenigen W orten, ausgelöscht. 
W ir sehen lediglich in eine natürlich menschliche Entwickelung 
hinein.

Furrer schliesst sein Buch mit folgenden Worten: „Jesus 
Christus ist unser Bruder, er ist Mensch. E r hat menschlich

gebangt, er hat menschlich gelitten, er hat menschlich den 
Schmerzensruf gesprochen: Mein Gott! mein Gott! Warum hast 
du mich verlassen? Er ist unser! W ir sagen es mit allem 
Dank und allem Jubel und lassen uns durch keine Theologie 
von diesem Glauben abbringen. Jesus Christus, Menschensohn, 
aber zugleich Gottessohn, in dessen Liebe die ewige Liebe 
Gottes uns in reinem Abglanz widerleuchtet. Darum werden 
wir, wenn wir unbefangen mit dem ernsten Auge strenger 
Wissenschaft das Leben und Sterben Jesu Christi prüfen, 
immer wieder enden mit dem Bekenntnis jenes römischen Haupt
mannes auf Golgatha, aber in Jubelton es sprechen: W ahr
haftig! Dieser Mensch war Gottes Sohn!“

Der Nachdruck liegt auch bei diesem volltönenden Schluss 
auf den ersten Sätzen, die das Menschliche betonen. Die 
letzten Sätze sind im wesentlichen rhetorisch zu werten. Jesus 
ist, wie es hier heisst, der Gottessohn, weil Gottes Liebe in 
seiner Liebe einen reinen Abglanz findet. Furrer hat das 
auch näher ausgeführt (S. 50 f.). Sein „Geist hat wie kein 
anderer vor ihm mit gleicher Stärke und wie kein anderer 
nach ihm in gleicher Stärke die reine Güte, die heilige Liebe, 
das schrankenlose Erbarmen als das Höchste empfunden und 
in sich erlebt“. Diese Liebe kommt nicht natürlicherweise, 
„sie stammt unmittelbar aus dem Urgrund des W eltalls“ (!). 
Diese Liebe „träg t ihn zu Gott empor, dass er sich für ewig 
bei ihm daheim weiss“. In ihr fühlt er sich gehorsam und 
frei. Das ist die Erklärung der Gottessohnschaft.

Im Eingang seines Buches macht Furrer die Bemerkung, 
dass Christus im Geistesleben seiner Gemeinde ein doppeltes 
Leben führe. Einmal habe sich der grübelnde theologische 
Scharfsinn seiner Erscheinung bemächtigt und einen theo
retischen Christus gestaltet, um den die Gelehrten mit viel 
Geist, aber auch mit Herzenshärte sich gestritten, über den 
harte Kämpfe entbrannt seien. Aber neben dem Christus der 
theologischen Grübelei sei ein anderer Christus durch die Welt 
gegangen, der Christus der drei ersten Evangelien, der ge
schichtliche Christus, ein einfacher Christus, der die Kinder 
auf seine Arme nimmt, der die Armen am Geist selig preist, 
der unter Zöllnern und Sündern sitzt, der menschlich leidet, 
menschlich stirbt. Das ist der wahre Christus. Den will 
Furrer in seinem Buch zeigen und das ist das Resultat: es 
ist ein rein menschlicher Christus. Das stimmt also durchaus 
mit dem, was die moderne Theologie aufstellt.

N e u e n k i r c h e n  (Q adeln). L ic. Rud. Steinmetz.

1. S tutz, Ulrich, D ie k irch lich e  R ech tsgesch ich te . Rede 
zur Feier des 27. Januar 1905, gehalten in der Aula 
der Universität zu Bonn. S tuttgart 1905, Ferdinand 
Enke (50 S. 8). 1. 20.
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K irch en rech tlich e  A bhandlungen , herausgegeben von Ulrich 
S tu tz . Ebd. 1904— 1905.

2. K eller, Dr. Sigmund (Privatdozent des Kirchenrechts an
der Universität Bonn), Die sieben  röm ischen  P falz
r ic h te r  im  b y zan tin ischen  Z e ita lte r. (Heft 12.) 1904 
(X, 155 S. gr. 8). 5. 40.

3. N iedner, Dr. Johannes (Professor und Landgerichtsrat in
Jena), Die A usgaben des p reu ss isch en  S taa ts  fü r 
d ie  evangelische L an d esk irch e  d e r  ä lte ren  P ro 
vinzen. Ein Beitrag zur Geschichte der evangelischen 
Kirchenverfassung in Preussen. (Heft 13 u. 14.) 1904 
(X, 319 S. gr. 8). 11 Mk.

4. M ülle r, Dr. Joseph (Sekretär des bischöflichen General
vikariats zu Fulda), Die b ischöflichen  Diözesan- 
b eh ö rd en , in sbesondere  das bischöfliche O rd in aria t. 
(Heft 15.) 1905 (VIII, 140 S. gr. 8). 5 Mk.

5. G eier, Dr. Fritz (Rechtspraktikant), Die D u rch fü h ru n g
d e r k irc h lic h e n  R eform en Jo sep h s I I .  im  vorder
öste rre ich isch en  B reisgau . (Heft 16 u. 17.) 1905
(XII, 248 S. gr. 8). 9 Mk.

6. G oetz, Dr. Leopold Karl (a. o. Universitätsprofessor in
Bonn), K irch en rech tlich e  u n d  k u ltu rg e sc h ic h tlic h e  
D enkm äler A ltru ss lan d s  n e b s t G esch ich te  des 
ru ss isch en  K irch en rech ts . Eingeleitet, übersetzt und 
erklärt. (Heft 18 u. 19.) 1905 (X, 403 S. gr. 8).
15 Mk.

7. K ü n s tle , Dr. Franz Xaver (Rechtspraktikant in F rei
burg i. Br.), D ie d eu tsch e  P fa rre i u n d  ih r  H ech t 
zu  A usgang des M itte la lte rs . (Heft 20.) 1905 (XVI, 
106 S. gr. 8). 4. 40.

8. B rü n n eck , Dr. jur. Wilhelm von (Geheimer Justizrat,
ordentlicher Honorarprofessor an der Universität Halle- 
W ittenberg), Z u r G esch ich te  u n d  D ogm atik  d e r 
G nadenzeit. (Heft 21.) 1905 (116 S. gr. 8). 4. 70.

Mit erfreulicher Schnelle folgen sich die einzelnen Hefte 
der „Kirchenrechtlichen Abhandlungen“, so dass der Bericht
erstatter Mühe hat, mit seinem Referat über sie Schritt zu 
halten. Wie früher (vgl. diese Zeitschrift 1903, Sp. 535 ff.; 
1905, Sp. 52 ff.) wird der Inhalt der Studien den Wegweiser 
abgeben für die Anordnung unserer Uebersicht.

Der Herausgeber der Abhandlungen selbst, U. S tu tz ,  hat 
in einer beachtenswerten Rede sich über die Aufgaben der 
kirchlichen Rechtsgeschichte ausgesprochen (oben Nr. 1). Er 
tr i t t  für eine Aufhebung des bisher namentlich in Lehr
büchern des Kirchenrechts innegehaltenen Dispositionsschemas 
ein, das die Geschichte jedes Rechtsinstituts aufs engste ver
quickt mit seiner Stellung im System des Kirchenrechts über
haupt. Seine Forderung ist, „dass wir das gesamte historische 
Material unserer Disziplin vom geltenden Recht scheiden und 
nach historischen Gesichtspunkten durch- und Zusammen
arbeiten“. W er immer seinen Beitrag zur „Enzyklopädie der 
Rechtswissenschaft“ (6. Aufl., Berlin und Leipzig 1904, II, 
S. 809 ff.) studiert hat, wird diesen Gedanken als einen glück
lichen, wir möchten sagen befreienden, bezeichnen. Jene 
Trennung wird beiden Disziplinen, der Rechtsgeschichte und 
der Rechtssystematik, zugute kommen, für beide einer inten
siven Behandlung der ihnen jeweils obliegenden Fragen die
Wege ebnen. In den neuen Heften der „Kirchenrechtlichen
Abhandlungen“ sind neue Belege für die Richtigkeit der von 
Stutz vorgeschlagenen und von ihm selbst befolgten Methode 
geliefert worden.

An erster Stelle sei der Studie von S. K e lle r  über die 
sieben römischen Pfalzrichter im byzantinischen Zeitalter ge
dacht, über jene päpstlichen Beamten also, die um ihren Herrn 
beschäftigt waren als Aufseher über die Schulen Roms, die
Kanzleien und Archive, die Schatzkammern und W ohltätigkeits
anstalten, die als Stellvertreter der Päpste in den Gerichts
höfen Recht sprachen, an der Verwaltung der Patrimonien 
sich beteiligten und im diplomatischen Dienst wie bei Kirchen
versammlungen tätig  waren, die endlich während des siebenten 
und achten Jahrhunderts bei den Papstwahlen eine ausschlag
gebende Rolle spielten (oben Nr. 2). Der Verf. verlegt die 
Entstehung dieses Kollegiums in den Ausgang des vierten

Jahrhunderts und verfolgt seine Geschichte bis zum Beginn 
des achten, mit redlichem Bemühen, den leider nur dürftigen 
Quellen möglichst viele Aufschlüsse abzuringen, aber auch 
nicht immer mit der gehörigen Vorsicht, die eben die Lücken
haftigkeit des Materials zur Pflicht macht. In seinem Buche 
steckt wohl ein tüchtiger Fleiss und eine ausgebreitete Be
lesenheit, der Leser jedoch erhält kein scharfamrissenes Bild 
jener Beamten und ihrer Obliegenheiten, obwohl gerade das 
vierte Kapitel (S. 78 ff.) mit seinen eingehenden Untersuchungen 
über die Zeit der byzantinischen Herrschaft in Italien und 
damit das Papsttum Ansätze dazu aufweist. Wird man gleich 
keineswegs allen Hypothesen beistimmen können, so soll doch 
manche anregende Auslassung, so z. B. die S. 91 ff. über die 
alten Ordines Romani (vgl. jetzt auch F. Kösters, Studien zu 
Mabillons römischen Ordines, Münster i. W. 1905) und S. 116 ff. 
über die Papstwahlen, mit Dank erwähnt sein. — Nicht minder 
lehrreich ist die Arbeit von F. X. K ü n s t le ,  die das Recht 
der deutschen Pfarrei zu Ausgang des Mittelalters darstellen 
will (oben Nr. 7). Sie baut sich auf den Weistümern auf, 
d. h. jenen Aufzeichnungen des in ländlichen Gemeinden gül
tigen Rechts, das in dorf- und gutsherrlichen Hofgerichten, 
Märkerdingen usw. zu bestimmten Zeiten im Jahre „gewiesen“, 
festgestellt und in Erinnerung gebracht wurde. Künstle ver
teilt seinen Stoff auf sechs Abschnitte. Nach einer kurzen 
Darlegung des Begriffs der Gemeinde behandelt er im all
gemeinen die Stellung des Pfarrers in kirchlicher und poli
tischer Beziehung wie nach seiner Zugehörigkeit zur Gemeinde 
als zu einem wirtschaftlichen Verbände. Der Besetzung der 
Pfarrei sind eingehende Betrachtungen gewidmet, nicht minder 
wertvolle den Rechten und Pflichten des Geistlichen, seinem 
Einkommen und schliesslich der kirchlichen Baulast. Mit 
sicherer Knappheit wissen die einzelnen Schilderungen die Ver
bindungslinien zwischen dem früheren und dem späteren Mittel
alter zu ziehen, aber wir dürfen zur Arbeit im ganzen doch 
ein Bedenken nicht verschweigen. Künstle hat es leider unter
lassen, die zeitliche Entstehung der einzelnen Weistümer, wie 
sie die Ausgaben in der Regel umschreiben, durchgängig an
zumerken; er hat sich nicht auf die Weistümer vor der Re
formation beschränkt, sondern selbst solche des 17. Jahrhunderts 
herangezogen. Das braucht an sich kein methodischer Fehler 
zu sein, da auch in jüngeren Weistümern altes Recht über
liefert sein kann, aber im Leser steigt die Frage auf, ob denn 
die jüngeren Weistümer noch gelten für katholische Gemeinden, 
ob nicht die eine oder andere von diesen zum evangelischen 
Bekenntnis übergetreten war, als sie das Weistum aufzeichnen 
liess. So fällt z. B. auf, dass S. 51 f. ein Weistum benutzt 
ist zur Charakteristik mittelalterlicher Zustände und erst S. 70 
erwähnt wird, es stamme aus dem Jahre 1546. Es kommt 
hinzu, dass S. 65 ff., wo von den Rechten der Gemeinde bei 
Besetzung der Pfarrei gehandelt wird, mit keinem Worte der 
bekannten Forderung der Bauern im ersten der Zwölf Artikel 
vom Jahre 1525 Erwähnung geschieht. Verlangt wird hier, 
„das wir (d. h. die Bauern) nuon fürohin gewalt vnd macht 
woeilen haben, das ein gantze gemeyn sol ein pfarrherr selbs 
erwelen vnd kiesen; auch gewalt haben den selbigen wider zuo 
entsetzen, wann er sich vngebürlich hielt“ (nach W. Stolze, 
Historische Zeitschrift 91, 1901, S. 37). Der Natur des be
nutzten Quellenmaterials entsprechend sind mehr die Vor
schriften über Pfarrei und Pfarrer gebucht als die Umsetzungen 
jener Regeln in die W irklichkeit verfolgt. Das soll kein Vor
wurf für den Autor sein, dessen Fleiss alle Anerkennung ver
dient, sondern nur ein Hinweis auf die seiner Arbeit gesteckten 
Grenzen. Anhangsweise mag eine Berichtigung und ein kleiner 
Nachtrag beigesteuert sein: S. 5 Anm. 1 sind die Rhein- 
gauischen Altertümer von Bodmann benutzt, die es verdienten, 
endlich der Vergessenheit anheimzufallen, um dem überaus 
sorgfältigen Buche von P. Richter (Geschichte des Rheingaus, 
1902) Platz zu machen; zu S. 87 Anm. 1 sei auch auf die 
Aufzeichnung aus Mühldorf in Bayern (Deutsche Städtechroniken 
XV, 407) aufmerksam gemacht. — In das 18. Jahrhundert 
führt die Arbeit von F. G eie r. Ihr Gegenstand ist die Durch
führung der kirchlichen Reformen Josephs II. im vorder
österreichischen Breisgau (oben Nr. 5). Geier selbst gesteht
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za, dass diese Reformen nar verstanden werden können im 
Zusammenhang mit denen der Kaiserin Maria Theresia, aber 
mit Fug schränkt er sich ein: er will allein darstellen, wie 
die Erlasse des Kaisers im Breisgaa zar praktischen An
wendung gelangten. Deshalb schildert er zunächst, natürlich 
in aller Kürze, die kirchliche und weltliche Verfassung jenes 
Gebietes, in dessen Verwaltung sich fünf Diözesen teilten, 
alsdann die Versuche, die Kirche zu territorialisieren, die Neu
ordnung der Stellung der Bischöfe und Weltgeistlichen zum 
Staate, die Klosterpolitik, die Reformen hinsichtlich der reli
giösen Uebung, des Kultus und Unterrichtswesens, endlich die 
Durchführung der Toleranzgesetze. W ir zaudern nicht, Geiers 
Abhandlung zu den tüchtigsten im Kreise der Kirchenrecht
lichen Abhandlungen überhaupt zu rechnen: sie vereint lesbare 
Darstellung mit klarer Disposition; das Urteil ist allenthalben 
massvoll; besondere Hervorhebung verdient der Fleiss, mit dem 
ihr Verfasser die reichlich fliessenden Quellen zu Rate gezogen 
hat, nicht ohne sie selbst, wo es zur Erläuterung erforderlich 
dünkte, sprechen zu lassen, zumal solche statistischer Natur, 
die ebenso willkommen sind wie der Anhang mit dem Abdruck 
einer Reihe von Konkordaten des Hauses Habsburg und anderer 
mit den Bischöfen von Konstanz und Basel (S. 211 ff.). So 
wird das Buch zu einem Beitrag auch der Kirchengeschichte 
des 18. Jahrhunderts, das neben dem von 0 . Mejer über 
Febronius —  ein Vergleich von Hontheims Forderungen mit 
den Bestrebungen Josephs II. lässt ihren, von Geier richtig 
betonten Gegensatz erkennen —  seinen P latz beanspruchen 
darf. Am besten gelungen scheint der zweite Abschnitt über 
die Territorialisierung der Kirche, der in sich wiederum vier 
Seiten des Josephinismus sein Augenmerk zukehrt: der Auf
hebung der auswärtigen Verbindungen von Klöstern und der 
Errichtung inländischer Ordensprovinzen, dem allerdings miss
glückten Versuch, die österreichischen Vorlande von der Unter
stellung unter auswärtige Bischöfe zu befreien, der Tendenz 
einer Absonderung der vorderösterreichischen Pfarreien von 
ausserösterreichischen Dekanaten, zuletzt den Inkorporationen 
mit ausländischem Nexus. Man kann vielleicht sagen, dass 
dieser Abschnitt (S. 17 ff.) die Reihe von Arbeiten fortsetzt, 
die seit E. Friedbergs grundlegenden Studien über die Grenzen 
von Staat und Kirche dem Problem nachgehen, auf Grund 
welcher historischer Vorbedingungen und auf welchen Wegen 
die Staatsgewalt wieder Einfluss auf das kirchliche Leben zu 
gewinnen wusste, nachdem die Kirche theoretisch wenigstens 
ihre völlige Freiheit vom Staat gefordert hatte. Für Oester
reich ist das jüngst in dem Buche von H. von Srbik geschehen 
(Die Beziehungen von Staat und Kirche in Oesterreich während 
des Mittelalters, Innsbruck 1904). Geier knüpft ausdrücklich 
an Srbik an durch die Bemerkung, dass Joseph II. durchaus 
nicht der Vater der vom Josephinismus, d.h. dem auf Grundlage 
des Episkopal* und Territorialsystems sich aufbauenden Staats- 
kirchentum, vertretenen Gedanken sei, sondern dass er nur die 
Vorgefundenen Gedanken mit der ihm eigenen Raschheit zu 
praktischer Anwendung gebracht habe; seine Reformen seien 
vorbereitet gewesen zum mindesten unter der Regierung bereits 
seiner Mutter, die seit Ende des siebenjährigen Krieges durch
greifende kirchliche Reformen ins Werk setzte. Einzig und 
allein das Toleranzedikt vom Jahre 1781 erscheint als eigenste 
T at des Kaisers; wie ungünstige Aufnahme es fand und wie 
Josephs Nachfolger an ihm festhielt, hat Geier kurz und doch 
eindrucksvoll dargelegt (S. 208 ff.). Der Breisgau ist bis zum 
Jahre 1806 österreichischer Besitz geblieben; es wäre lehr
reich, zum Vergleiche die Kirchenpolitik Karl Friedrichs von 
Baden in seinen Stammlanden kennen zu lernen, die Geier nur 
soweit streift, als sie durch diejenige Josephs beeinflusst wurde 
(S. 168 ff.). Wie es scheint, hatte Th. Ludwig die Absicht, 
auch diese Seite der Verwaltung des bedeutendsten badischen 
Markgrafen im 18. Jahrhundert eingehend zu schildern (vgl. 
seine Mitteilungen in der Deutschen Zeitschrift für Kirchen
recht 1902, XII, S. 167 ff. 287 ff.). Nun da er allzu früh ver
schieden ist, wäre es bedauerlich, bliebe das Thema ohne 
Bearbeiter, wenn nicht etwa Geier selbst des Stoffes Herr zu 
werden sich mühen sollte.

Von den noch übrigen Untersuchungen sei zunächst die

jenige von W. von B rü n n e c k  erwähnt, da sie die Frage 
nach der geschichtlichen Herleitang der Gnadenzeit oder des 
Gnadenjahres mit einer Darlegung der heute darüber gültigen 
Vorschriften zu verbinden weiss (oben Nr. 8). Das Gnaden
jahr ist zuerst bezeugt in Ordnungen für mittelalterliche 
Stifter*, sein Wesen aber bestand darin, dass ein jedes Stifts
mitglied über die Einkünfte seiner Pfründe für die Dauer 
eines Jahres nach seinem Tode verfügen durfte, etwa um seine 
Schulden zu tilgen oder um fromme Stiftungen ins Leben zu 
rufen. Auch auf Pfarrpfründen erstreckte sich bald dieser 
Brauch, sei es durch Privileg und Gewohnheitsrecht, sei es 
durch statutarische Beliebung, wie etwa der Christianitäten in 
der Cölner Kirchenprovinz, d. h. der Vereinigung von Pfarrern 
und Kaplänen mehrerer Archidiakonate und Dekanate zu 
Kapitelsversammlungen und Beschlussfassungen über lokale 
kirchliche Verhältnisse; eine Verordnung Friedrich Wilhelms IV. 
vom Jahre 1843 für die Diözesen Cöln, Trier, MünBter und 
Paderborn ist für das Recht der Gegenwart massgebend ge
worden. W eit grössere Bedeutung aber als in der katho
lischen Kirche besitzt die fragliche Einrichtung in den evan
gelischen Landeskirchen. Hier hat vornehmlich der Bruch 
mit dem Zölibat der Geistlichen das Gnadenjahr bestehen 
lassen, wenngleich die einzelnen Kirchenordnungen hinsichtlich 
der Dauer der Gnadenzeit, des Umfanges der aus ihr für die 
Hinterbliebenen eines Pfarrers sich ergebenden Rechte und 
Pflichten, des Kreises der dieser W ohltat teilhaftigen Personen 
zahlreiche Verschiedenheiten aufweisen. Der Verf. geht ihnen 
im einzelnen an der Hand der älteren Kirchenordnungen (S. 35 ff.) 
nach und des Allgemeinen Preussischen Landrechts (S. 71 ff.); 
er beschliesst seine Ausführungen mit einer Zusammenstellung 
aller der Normen, die seitens der neueren evangelischen 
Kirchengesetzgebung über die Gnadenzeit festgelegt worden 
sind, hier unter stillschweigendem Festhalten an den Ord
nungen des 16. bis 18. Jahrhunderts, dort in einem legislativen 
Neubau, der ebenfalls die Dauer, den Inhalt des Gnadenjahres 
und den Kreis der Berechtigten ins Auge zu fassen hatte. 
Indem aber so die Untersuchung bis zur Schwelle der Gegen
w art geführt wird, erschliesst sie sich auch dem Gebrauch im 
praktischen Leben, da sie über die partikularen Vorschriften, 
ihre Auslegung und den rechtsdogmatischen Gehalt wie ta t
sächlichen Nutzen der Gnadenzeit Aufschlüsse gewährt. —  
Eine umfassendere Aufgabe hat sich J. N ie d n e r gesetzt. E r 
will die Ausgaben des preussischen Staates für die evan
gelische Landeskirche in den älteren Provinzen kennen lehren, 
nicht allein ihrem Umfange nach, sondern auch nach ihrer 
Entstehung und ihrer rechtlichen Begründung (oben Nr. 3). 
Niedner gliedert sein Buch in sieben Abschnitte. Der Ueber- 
sicht über jene Staatsausgaben an der Hand des preussischen 
Etats (S. 4 ff.) folgt die Betrachtung ihrer Entstehung, soweit 
sie vor die Verkündigung des allgemeinen Preussischen Land
rechts fällt (S. 21 ff.). Dessen Würdigung (S. 101 ff.) leitet 
über zu derjenigen der Säkularisationen zu Beginn des 19. Jah r
hunderts (S. 134 ff.). Daran schliesst sich die Betrachtung der 
Bewilligungen für kirchliche Zwecke in der Zeit von 1815 
bis 1848 (S. 178 ff), bis die Darlegung der Bedeutung des 
Artikels 15 der Preussischen Verfassung vom Jahre 1851 
(S. 199 ff.) Raum gibt zur Aufzählung der Staatsausgaben für 
die altpreussische Landeskirche seit Abschluss der Kirchen
verfassung im Jahre 1876 (S. 251 ff.). Schon diese Inhalts
übersicht, so kurz sie auch sein muss, wird die Wichtigkeit 
der Arbeit erkennen lassen. Sie ist doch mehr als ein Beitrag 
zur Geschichte der evangelischen Kirchenverfassung in Preussen, 
wie Niedner selbst sie nennt. Ein Ausschnitt aus der Geschichte 
des Verhältnisses von Staat und Kirche in Preussen zieht am 
Auge des Lesers vorüber. Gerade in Preussen werden ja, um

* A ls erstes urkundliches Zeugnis erwähnt der Verf. ein solches aus 
dem Jahre 1047 für das K ollegiatstift in  Brüssel. Etw as früher noch, 
zum Jahre 1029, berichten die Augsburger Annalen vom dortigen  
Bischof Eberhard ( f  1047): constituit defuncti fratris annoDam usque 
ad anni»ersarium diem pro anima eius donari (M on. Germ. Script. I I I ,  
125); d ie Stelle in  Steicheles Archiv I I I ,  100 über eine gleichartige und  
gleichzeitige Ordnung des Abtes Oudalacalk von Augsburg konnte R ef. 
nicht einsehen.
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des Verf.s Worte zu wiederholen, „Staat und Kirche als zwei 
in ihrer rechtlichen Organisation getrennte Gemeinwesen be
trachtet, deren jedes seinen eigenen Daseinszweck hat und 
seine Aufgaben in eigener Verwaltung erfüllt“. Niedner will 
dartun, einmal „unter welchem Gesichtspunkt der Staat nun 
noch Ausgaben für kirchliche Zwecke leistet, ob es sich hierbei 
lediglich um spezielle Verpflichtungen handelt, die ihm aus 
alter Zeit obliegen, oder ob doch auch aus dem jetzigen 
Charakter des gegenseitigen Verhältnisses noch ein selb
ständiger Grund, solche Mittel bereit zu stellen, entnommen 
w ird“. Er will des weiteren untersuchen, „in welchen Formen 
der Staat seine Mittel für die kirchlichen Einrichtungen dar
bietet, ob er jetzt nur noch mit der selbständig gewordenen 
Rechtspersönlichkeit der Landeskirche oder auch noch mit den 
einzelnen Gliederungen derselben in direkte Verbindung tritt, 
und endlich ob und inwieweit er die für die Kirche bestimmten 
Summen dieser bzw. ihren Organen zur freien Selbstverwaltung 
übergibt oder die Verwendung dieser Mittel im einzelnen selbst 
in der Hand behält“. W ir haben dem Autor selbst das Wort 
eingeräumt, gleichwie er selbst seine Quellen — wie natürlich 
zumeist Akten der preussischen Ministerien, des Oberkirchen
rates und des Konsistoriums in Berlin — häufig reden lässt, 
um so den Leser zur Mitarbeit anzuregen. Auf jeden Fall 
vermittelt sein Werk eine Fülle neuer Kenntnisse. Solide in 
der Forschung, fleissig im Zusammentragen des Materials ist 
es zugleich so klar geschrieben, dass es jeden Benutzer stets 
aufs neue fesseln wird. Wenn wir vorzüglich dem zweiten 
und vierten Abschnitt Anerkennung zollen, so wird dies nicht 
so zu verstehen sein, als seien die übrigen weniger will
kommen: sie liegen eben in der Richtlinie von Gedanken, die 
sich aus anderem Anlasse uns ergeben. Wie dem Gelehrten, 
so wird nicht minder dem an der Kirche selbst dienenden 
Geistlichen das Buch Niedners gute Dienste tun. Es gewährt 
tiefe Einblicke in das Leben des Staates nnd der Kirche. Es 
lehrt die eigene, naturgemäss lokal beschränkte Stellung richtig 
einschätzen im Vergleich mit jenen beiden umfassenden Ord
nungen. die hier wie dort aus Einzelzellen partikularer W irk
samkeit sich zusammenschliessen zu kunstvollen und historisch 
begründeten Organisationen. Eben darum aber auch wünschen 
wir dem mühereichen Werke recht viele Leser in allen den Kreisen, 
die darüber sich klar sind, dass der Zusammenhang der evan
gelischen Landeskirche mit unserem Staate bestehen bleiben 
muss, um den Tendenzen einer nicht gerade paritätischen Be
vorzugung der katholischen Kirche einen Damm entgegen
zusetzen. Alles lässt uns dem Wunsche Ausdruck geben, dass 
Niedner selbst auch eine Behandlung des gleichen Stoffes für 
die Kirchen in den neueren Provinzen in Angriff nehme. Die 
wenigen W orte: „Im grossen und ganzen sind die staatsrecht
lichen Grundsätze, die sich in den wachsenden preussischen 
Stammlanden entwickelt haben, auch in den neuen Provinzen 
zur Anwendung gekommen und gegenwärtig haben jedenfalls 
alle wichtigen Ausgaben des Staates für die verschiedenen 
Landeskirchen einen wesentlich gleichartigen Charakter“ — 
diese Worte machen jenen Wunsch ebenso rege wie der Hin
weis auf die teilweise besondere historische Entwickelung in 
den neuen Provinzen und die teilweise besonderen Beziehungen 
ihrer Landeskirchen zum Staate. Es fehlt hier nicht an 
Materialien und Vorarbeiten —  für die Rheinlande und W est
falen ist eben das Buch von G. Lüttgert (Gütersloh 1905) 
erschienen, das auch die historische Entwickelung des evan
gelischen Kirchenrechts in jenen Provinzen verfolgt — : die 
Hauptsache ist doch, dass eine ordnende Hand sich ihrer an
nähme, und diese hat Niedner für sein Thema bewiesen.

W ir halten inne, um mit wenigen Worten nur den beiden 
noch ausstehenden Abhandlungen das Geleite zu geben. 
J. M ü lle rs  Studie erschliesst, recht eigentlich als erste, die 
Arten und die Rechtsnatur der gegenwärtig in katholischen 
Bistumssprengeln tätigen Diözesanbehörden (oben Nr. 4). Vor 
allem das bischöfliche Ordinariat empfängt eine neue Be
leuchtung, so dass die heute noch immer vorgetragene Lehre 
von den Domkapiteln als dringend der Berichtigung bedürftig 
erscheint. L. K. G oetz  endlich (oben Nr. 6) bringt zunächst 
«ine Uebersetzung der Geschichte des russischen Kirchenrechts

von Pavlov und alsdann den originalen wie deutschen Text 
dreier Reihen von Quellen zur Kirchenrechts- und Kultur
geschichte Altrusslands, der kanonischen Antworten nämlich 
des Metropoliten Johann II. (1080— 1089), der Fragen des 
Kirik (Sabbas und Elias) mit den Antworten u. a. des Bischofs 
Niphon von Novgorod (1136 —1156), der Mahnrede des Erz
bischofs Johann von Novgorod (1165— 1186). Der Heraus
geber hat deshalb die eigene Arbeit nicht gescheut. Dem 
ersten Teil des Buches sind bibliographische Nachweise bei
gefügt, im zweiten unterrichtet je eine Einleitung über die 
Entstehungsverhältnisse der Quellenschriften, während ihre 
Einzelbestimmungen von dankenswerten Erläuterungen begleitet 
sind. So lehrreich es sein wird, eben diese der Benutzung 
neuerschlossenen Quellen mit denen uns geläufigen der näm
lichen Entstehungszeit aus dem Abendlande zu vergleichen, so 
wollen wir doch nicht verhehlen, dass uns die Geschichte des 
russischen Kirchenrechts zurzeit mehr interessiert, mag sie 
gleich den Hauptnachdruck auf die Geschichte der Quellen 
des altrussischen Kirchenrechts legen. Sie erschien zum rechten 
Augenblick; denn sie bot Gelegenheit, jene seit dem Frühjahr
1905 mehr hervortretende Bewegung in Russland zu ver
stehen, die es darauf abgesehen hatte , die orthodoxe Kirche 
zur Verwaltungsform des 16. und 17. Jahrhunderts zurück
zuführen. Damit ist natürlich ihr W ert nicht erschöpft, jeden
falls hat U. Stutz gut daran getan, ihr die Aufnahme in seine 
Kirchenrechtlichen Abhandlungen nicht zu versagen. Es ge
bricht in Deutschland, sehen wir ab von dem Lehrbuch des 
Kirchenrechts von Vering (3. Aufl., Freiburg i. Br. 1893), an 
einer derartigen Zusammenfassung, und Goetz’ Arbeit wird als 
anregend ihren Platz behaupten können. —f—t.

von Schmidtz-Hofmann, Carl (Herausgeber von ,,Der freie Christ“ ), Heils
armee und Gesellschaft. Erste Auflage. Ascona, Cant. Tessin , 1904, 
Carl von Schmidtz (32 S . 8). 50 Pf.

In  einem  kurzen E ingänge betont der Verf. d ie B edeutang der 
H eilsarm ee für d ie „G esellschaft“ , indem  er unter diesem  W orte den  
K reis der G ebildeten und B esitzenden versteht. Man könne jetzt die 
H eilsarm ee nicht mehr für eine englische religiöse Phantasterei h a lten ! 
U nter den V ersuchen , d ie modernen sozialen, eth ischen , religiösen  
Problem e, denen die „G esellschaft“ zweifellos ihr Interesse schenke, 
m it Erfolg zu lösen , nehm e die H eilsarm ee eben tatsächlich eine  
hervorragende B edeutung in  Anspruch. — Seinem  W unsche, H e ils
arm ee und „G esellschaft“ einander näher zu bringen, entsprechend, 
behandelt der Verf. dann W esen und Zweck der H eilsarm ee (S. 4 —16) 
und bringt, um die grosse Bedeutung derselben im  m odernen W elt
leben zu veranschaulichen, eine Beschreibung des von ihr im  Juni 
und Ju li 1904 in  London veranstalteten internationalen Kongresses 
(S. 16— 25): „S ie hat in  den letzten zehn Jahren ein  bedeutendes 
W achstum zu verzeichnen. Ihre F ahne weht in  49 Ländern (vor 
zehn Jahren in  42); sie hat 7210 (4533) Korps und Vorposten, 9539  
(6862) Offiziere und K adetten, 45 330 (19600) Offiziere, die noch einen  
anderen Beruf treiben, 325000  (73367) eingetragene jüngere Glieder,
12 000 M usiker, d ie ohne jedes H onorar sp ielen , 422 (222) soziale 
Institu te“ . —  D en  Schluss bilden kurze Bem erkungen über die Stellung  
der H eilsarm ee zu m odernen Reform bewegungen, zur M ässigkeitssache, 
zu hygienischen U nternehm ungen, zur G leichstellung der Frauen m it 
den M ännern (S. 25— 26); und ein erneuerter A ppell an die „G esell
schaft“ , sich der H eilsarm ee wohlwollender und teilnehm ender zu 
nähern (S. 26— 31).

A n sich genom men würde der kleinen Schrift kaum eine besondere  
Bedeutung beizulegen sein, w enn sie n icht einen neuen und in  seiner  
W eise eigentüm lichen B ew eis dafür lieferte, m it welcher Schlauheit 
und A rglist d ie Vertreter der H eilsarm ee ihr unchristliches und wider- 
christliches Gebahren unter der H ervorhebung ihres grossen Zweckes, 
„die V erlorenen für G ott zu erobern“ , zu bedecken und dabei sich  
gerade der im  engeren Sinne „m odernen“ G esinnung der „G esell
schaft“ zu nähern und anzupassen verstehen. So wird hier z. B . 
im mer w ieder das stärkste G ewicht darauf geleg t, dass die H e ils
armee, obwohl ein religiöser Lehrsatz ihr zugrunde liege, doch höchst 
tolerant und frei von D ogm en sei. S ie  w ill, ganz verheissungsvoll 
und gew innend für die modern religiöse Anschauung in  der „G esell
schaft“ , ein „undogm atisches“ Christentum vertreten und verbreiten, 
das in  W irklichkeit auf eine R elig ion  hinausläuft, die m it dem  
Christentum doch nur sehr w enige Berührungspunkte besitzt. Tat
sächlich besteht die R eligion  der G lieder der H eilsarm ee bei der über
wiegenden M ehrzahl w esentlich  darin, dass sie „keinen Alkohol m ehr
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trinken, keinen Tabak rauchen, d ie U niform  tragen und dem «G eneral” 
unbedingt gehorchen“. —  F ür alles weitere sei auf D . Theodor K oldes 
Schrift „ D ie  H eilsarm ee“ verwiesen.

R. Tr. H.

Soellner, W . (Vorsteher der Diakonissenanstalt zu Kaiserswerth), Die Grund
lagen des gesunden Gemeinschaftslebens im Diakonissen-Mutter- 
hause. V ortrag, gehalten auf der X IV . General-Konferenz der 
Diakonissen-M utterhäuser des Kaiserswerther Verbandes und auf 
W unsch derselben herausgegeben. Kaiserswerth a. Rh. 1904, D iako
n issen-A nstalt (31 S. gr. 8). 25 Pf.

Vorliegender Vortrag verdankt seine Entstehung der bekannten, 
von einem  F lü gel der ßnadauer Gem einschaftskonferenz an den evan
gelischen DiakoDissenhäusern geübten K ritik . Bedeutete eine solche  
schon d ie Gründung eines eigenen Gem einschaftsschwesternhauses in  
V andsburg, so trat sie in  verschiedenen V eröffentlichungen, z .B .  in  
„Talitha K um i“ , Blättern aus der Arbeit des Gemeiopchaftsschwestern- 
hauseB in  V andsburg, und in  mehreren Num m ern der „G ottestaten“ 
unverhüllt und im mer deutlicher ans L icht. Ihre Quintessenz war im  
Grunde die W arnung vor den bestehenden DiakoniBsenhäusern als 
Stätten des geistlichen Todes, „Leichenkam m ern“ , etc., w eil sie unter
schiedslos auch „Unbekehrte“ aufnähmen und „die Gebets- und Geistea- 
gemeinBchaft m it wahrhaft bekehrten Gotteskindern hinderten“ . D em 
gegenüber m ussten sich die L eiter und V ertreter der im Kaiserswerther 
Verband zusam m engeschlossenen M utterhäuser über die wirklichen  
G rundlagen eines g e s u n d e n  G em einschaftslebens verständigen und  
aussprechen. In  dem durch biblische K larheit, christliche Aufrichtig
keit, vornehm e Kam pfesart und unerbittliche L ogik  sich auszeichnenden  
Referat weist der Verf. unter Bteter Auseinandersetzung m it der in  
Betracht kommenden Gemeinschaft«literatur, besonders auch dem Paul- 
sehen B ache „Ihr werdet d ie Kraft des heiligen  G eistes em pfangen“ , 
überzeugend nach, dass auch bei der ernstesten Selbstprüfung die  
Diakonissenhäuser bei ihrer bisherigen Praxis bleiben m üssen, da es 
selbst den G em einschaften nur m ittelst einer gewissen Selbsttäuschung  
m öglich is t , d ie B edingung der geschehenen Bekehrung für die A uf
nahme durchzuführen, und dass die Forderungen der Gemeinschafts- 
kritik auf nichts anderes hinauslaufen, als nach A rt des reinsten  
D onatism us eine Gemeinschaft der H eiligen  sichtbar darzustellen. A ls  
Beleuchtung des von P a u l, Krawielitzky und Genossen in  den Ge
m einschaften gepflegten G eistes, w ie als Muster einer vornehm en, 
treu kirchlichen und wahrhaft christlichen Abwehr dieser Geißtes- 
richtung von gesunden kirchlichen Organisationen ist der Vortrag 
gleich  lesenswert.

V e l t h e i m  a. d. O h e. H. Palmer.

Neueste theologische Literatur.
B ib lio g ra p h ie . Bibliographie der theologischen Literatur. 1905.

1 .— 3. Lfg. B erlin, Schwetschke & Sohn. 3 Ji —  Hlirter, Prof. D. Dr.
H ., S. J . , Nom enclator literarius theologiae catholicae, theologos ex- 
hibens aetate, natione, d isciplinis distinctos. Tom. I I . E didit et com- 
m entariis auxit H . Theologiae catholicae aetas media ab exordiis 
theologiae scholasticae usque ad celebratum concilium  Tridentinum . 
A b anno 1109— 1563. Ed. altera emendata et plurimum  aucta. Inns- 1 
bruck, W agner (1590 Sp. u. C L X X X II S. gr. 8). 18 Ji —  Jahres
bericht, Theologischer. H rsg. v. Proff. d d .  G. Krüger u. Lic. W . K oehler.
24. Bd., enth. d ie Literatur u. Totenschau des J. 1904. 5. Abtlg. Syste
m atische Theologie. Bearb. v. N eum ann, C hristlieb, T itiu s, Hoff- 
m ann. B erlin , C. A. Schwetschke & Sohn (V II S . u. S. 80 3 — 1062 L ex .-8).
11 Ji

Biographien. Braun, P. M., D . A dolf Stöcker. Zu seinem  70. G e
burtstage. B erlin , Buchh. des ostdeutschen Jünglingsbundes (24 S. 8 | 
m. Abbildgn.). 20 /$ . —  Fischer, Pfr. Gust., Johann Tobias Beck, e. [ 
A rzt f. den geistigen Schaden Beiner u. unserer Zeit. [A us: „K irchen- [ 
geBch. zum Gebrauche in K irche, Schule u. H au s“ .] Stuttgart, M. i 
K ielm ann (30 S. 8). 50 /$ . j

Zeitschriften. Glaube u. Wissen. 5. G u t b e r i e t ,  Dr. C., Ver- i 
nunft u. W under. B ew eiskraft, M öglichkeit u. Erkennbarkeit der 
W under. —  6. C a t h r e i n ,  V ik t., S. J ., Gewissen u. Gewissensfreiheit. 
M ünchen, M ünchener V olksschriften-V erlag (94 S .; 110 S. kl. 8). 1 Ji
—  Katholisches f. Jederm ann. 12. Bdchn. K i r c h b e r g e r ,  Alfr., D er  
U nglaube u. die Vernunft. —  13. Bdchn. K i r c h b e r g e r ,  A lfr., 
Christus: „D er W eise v. Nazareth?“ —  14. Bdchn. K ir c h b e r g e r ,  
A lfr., W o ist das wahre Christentum? Ravensburg, F . Alber (84 S .; 
75 S .; 67 S. 8). 2 .4 0 .

Bibel-Ausgaben u.-Uebersetzungen. Miniatur-Bibel. D ie  ganze 
hl. Schrift nach dem U rtext u. m. Benützg. der besten Uebersetzgn. I 
verdeutscht. 1. G esam t-Ausg. B iel. B onn, J . Schergens (V I, 728 S. 
kl._ 8). Geb. in  Ldr. 4. 50. — Storck, W ilh , D as Buch H iob. In  Stab
reim . L angzeilen, deutsch. Münster, Aschendorff (X V III , 104 S. kl. 8 
m. B ildnis). 1 . 50.

B ib lisc h e  E in le itu n g sw issen sch a ft. Ex Oriente lux. H rsg. v. Prof. 
Dr. H ugo W inckler. H . Bd. 1. H eft. W i n c k l e r ,  H u g o , D er alte  
Orient u. d ie Bibel, nebst e. A nh. Babel u. Bibel — B ibel u. Babel. 
'Leipzig, E . Pfeiffer (47 S. gr. 8). 90 4 .

Exegese u. Kommentare. Calvin's, J., Auslegung der h l. Schrift. 
H rsg. v. K. M üller. 30. u. 31. H eft. N eu k iich en , Buchh. des E r
ziehungs-V ereins. 2 Ji — Heinrici, D. C. F . G eo., Beiträge zur G e
schichte u. Erklärg. des N euen Testamentes. I I I . 1. D ie Bergpredigt 
(Matth. 5 — 7. Luk. 6, 2 0 —49) begriffsgeschichtlich untersucht. 2. Aus 
der Hinterlassenschaft des Petrus v. Laodicea. L eipzig , D ürr’sche 
Buchh. (III , 120 S. Lex.-8). 3 Ji

Biblische Hilfswissenschaften. Frohnmeyer, L., u. I . Benzinger, 
DD., V ues et documents bibliques. Traduit trfes librem ent de l’allemand  
par Past. Jules Breitenstein. Basel, E . F inckh (X V I, 179 S. L ex.-8  m. 
Abbildgn.). Kart. 6. 40. —  Studien üb. christliche D enkm äler. H rsg. 
v. Joh. Ficker. 3. H eft. J a c o b y ,  A df., D ie  geographische Mosaik
v . Madaba. D ie  älteste Karte des hl. Landes. E in  Beitrag zu ihrer
Erklärg. Mit 1 P lane der Karte u. 4 Abbildgn. L e ip z ig , D ieterich  
(IX , 110 S. gr 8) 4  Jk

Allgemeine Kirchengeschichte. Kirsch, J . P . ,  u. V . Luksch, 
Pro IT. DD., Illustrierte Geschichte der katholischen Kirche. 1. T l. v. K .,
2. T l. v. L. M it 1 T itelb ild  in H eliograv., 3 mehrfarb. Karten, 5 Doppel-
u. 45 einfachen Tafelbildern, nebst 983 Abbilden, im  T ext. H rsg. v . 
der Leo-Gesellschaft. 24 .— 28.(Schluss-)L fg. M ünchen, Allgem eine V er
lags-Gesellschaft (V II I  u. S. 521— 628 gr. 4 m. 5 Taf. u. 1 Karte). 2 Ji 

Reformatfonsgeschiclite. Corpus Reformatorum. V ol. 88. Z w ingli’a 
W erke. 8. Lfg. B erlin, Schwetschke & Sohn. 2. 40.

Kirchengeschichte einzelner Länder. Flugschriften des evange
lischen Bundes. H rsg. vom Vorstand des ev. Bundes. 238. (X X . Reihe,
10.) H o c h s t e t t e r ,  Pfr. Frdr., D ie  rechtliche Stellung der E vange
lischen in Oesterreich. Vortrag. L eipzig, (C. Braun) (24 S. 8). 4 0 /$ .
—  Gemeinordnungen der evangelischen Brüder-Unität in  Deutschland
vom J. 1897. N eue Ausg. vom J. 1905. Veröffentlicht im  Nam en u. 
A uftrag der Synode der evangel. Brüder-U nität in  Deutschland. 
G nadau, U nitäts-Buchh. (29 S. kl. 8). 60 /$ . —  Grössler, Prof. Dr. 
H errn., D er erste verunglückte V ersuch, D r. Martin Luther in der 
Grafsch. Mansfeld e. Denkm al zu errichten. [A us: „M ansfelder
Blätter“ .] Eisleben, Selbstverlag (47 S. 8). 1. 20. —  Kirchengalerie,
N eu e sächsische. Borna. 3. - 1 2 .  Lfg. Leipzig, A  Strauch. 4  Ji —
Dasselbe. Dresden. 3 . - 6 .  Lfg. Ebd. 1 .6 0 . —  Zeitfragen des 
christlichen Volkslebens. H rsg. von Oberstieutn. a. D. U . v. H assell u. 
Pfr. Th. W ahl. 232. H eft. (30. Bd. 8. H eft.) R i e k s ,  D r., Das 
Zentrum u. d ie Protestanten. Stuttgart, Ch, Belser (48 u. I I I  S . 
gr. 8). 80 4 .

Papsttum. Marchesan, A ., P ius X . 2. Lfg. E insiedeln, Verlags- 
Anstalt Benziger & Co. 1. 60.

Orden. Veröffentlichungen aus dem kirchenhistorischen Seminar 
M ünchen. H rsg. v. Prof. D. Dr. A lois K noepfler. I I . R eihe. N r. 8. 
A lb e r s ,  B runo, O. S. B ., Untersuchungen zu den ältesten M önchs
gewohnheiten. E in  Beitrag zur BenediktinerordensgeBchichte des X . — 
X II . Jahrh. M ünchen, J . J. L entner (X II , 132 S. 8 m. 1 Taf.). 2. 80. 

Christliche Kunst u. Archäologie. Bibel, D ie, in  der K unst. 3. u.
4. Lfg. M ainz, K irchheim  & Co. 3 Ji —  Kortleitner, Lect. Canon. Sub
prior Francisc. X av., Archaeologiae biblicae summarium. Praelectionibus 
academicis accommodatum a K . Innsbruck, W agner (X X , 413 S. 
gr. 8). 6 Ji

E th ik . B u lot, Lect. A ., S. J ., Compen jium  theologiae m oralis ad 
mentem  P. Gury. 2 tomi. Paris. T ournay, H . & L. Casterman 
(X V III , 525 u. 634 S. gr. 8). 9. 60. — Liguori, sanctus D. A lphonsus 
Maria, Opera moralia. I . T heologia moralis. Ed. nova, cum antiquis 
editionibus diligenter collata, in singulis auctorum allegationibus re- 
cognita notisque criticis et commentariis illustrata cura et studio P. 
Leonardi Gaud6, C. S b. R. Tom . I , com plectens tractatus de conscientia, 
de legibus, de virtutibus theologicis, et de prim is sex decalogi prae- 
ceptis. Rom , (F . Pustet) (L X III , 722 S. L ex .-8  m. B ildnis). 9. 60.

Apologetik n. Polemik. Assmann, Dr. Ad., Ideen zu e. Neu-R efor- 
mation der luthe ischen K irche. Berlin, Bruer & Co (32 S. 8). 50
—  Dieter, H einr., W ie ich  den W eg in  die kathol. K irche fand. E r
innerungen aus meinem Leben. [Aus: „U niveraitätslatt“ .] Salzburg,
H . D ieter (16 S. kl. 8). 20 4 .  —  Moltmann's, Dr. Johs., K lageschrift 
wider das Christentum. 2. T i Bamberg, H andels-D ruckerei u. Ver- 
lagsh. (191 S. 8). 3 Ji —  Schell, Prof. Dr. Herrn., A pologie des Christen
tums. 2. Bd.: Jahwe u. Christus. Paderborn, F . Schöningh (X I, 577 S. 
gr. 8). 7. 40.

H om ile tik . Benz, Pfr. G ust., In  der Gewalt Jesu. E in  Jahrgang  
Predigten. 1. — 3. A ufl. 2. —  5. Lfg. B asel, F . Reinhardt (V II  u.
5 . 9 7 —440 8).^ 3 .2 0 .  —  Berthold V. Regensburg, des Franziskaners,
Predigten. M it unveränd. T exte in  jetz. Schriftsprache hrsg. v. Priest. 
Frz. Göbel. M it e. Vorwort v. Alban Stolz. 4. A ufl. M it e. erweit. 
alphabet. Sachregister. 5 Lfgn. Regensburg, Verlagsanstalt vorm . G. 
J . Manz (X X IV , 587 S. gr. 8). 6 Ji —  Freybe, Hilfspred. Gerh., Jugend- 
predigten zur Bergrede Jesu. G öttingen , Vandenhoeck & Ruprecht 
(IV , 123 S. 8). 2 Ji —  Haack, Oberkirchenr. D. E ., Glauben halten I
Zeitpredigt üb. 2. T im . 4, 3 - 8 .  Schwerin, F . Bahn (16 S. 8). 30 /$ .
—  Hailri, Pfr. D. Johs., Tröstet, m ein V olk! Predigten. D avos, Buch
druckerei D avos (V II I , 298 S. 8). 4 Ji —  Keller, Past. S., In  der 
Furche Zeitpredigten. 2. A ufl. H agen, O. R ippel (284 8 . 8). 3 Jb .
—  Predigt, Di"! sonntägliche. E in  Jahrgang Volkspredigten aus dem
Kirchenj. 1904/1905 üb. die E pisteln  (alte Perikopenreihe). Schrift
leitung: Hof- u. Dompred. a. D. D. Stöcker. B erlin, Vaterland. V erlag =i-
u. Kunstanstalt ( I I I , 440 S. 8). 1 Ji — Römer, Pfarramtskana. Lic.
H einr., Predigt üb. E v. Joh. 6, 67— 69, geh. in Rem scheid am 25. V I. 
1905. H alle, Gebauer-Schwetschke (20 S. kl. 8). 25 /$. — Schweizer, 
gew. Pfr. Rud., W ahrheit in Liebe. A usgewählte Predigten u. Reden 
aus dem Nachlass. B ern , A. Francke (X II , 336 S. 8 m. B ildnis).
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3. 20. — Sonntagstrost. (X IX . Jahrg.) E in  Jahrgang Predigten üb. 
d ie 1. R eihe des sächs. Perikopenbuches. H rsg. vom  V erein  zur Ver- 
breitg. christl. Schriften im  Königr. Sachsen. D resden, Niederlage des 
V ereins zur Verbreitg. christl. Schriften (IV , 464 S. 8). Geb. in  Leinw.
1 .7 5 . — Stage, Hauptpast. Curt, W ahrheit u. Friede. E vangelienpredigten.
1. Bd. Predigten üb. d ie altkirchl. Evangelien. U nter M itwirkg. nam
hafter Prediger hrsg. 2. veränd. AufJ. Berlin , C. A. Schwetcchke & Sohn  
(X V , 640 S. er. 8). 9 Ji

E rb au lich es. Bernstorff, Andr. Graf v , Tägliche H andreichung. 
E in  H ülfsbuch f. d ie Hausandacht. Im  Aufträge des V ereins f. Innere  
M ission in  Schlesw ig-H olstein (Gem einschaftsverein) hrsg. Neum ünster, 
V ereinsbuchh. G. Ihloff & Co (390 S. 8). Geb. in L einw . 2 J i  — 
B iegler, Pfr. Johs., Psalm engebete. E in  G ebetbüchlein, zugleich A n- 
leitg . zum gesegneten Gebrauch der Psalm en. E lberfeld , Buchh. der 
ev. Gesellschaft ( L73 S. 16). Geb. in Leinw . 1 Ji — Eichner, Seel
sorger K arl, Lasst uns beten! Morgen- u. Abendandachten zum G e
brauch in  K rankensälen. 2. A ufl. Nürnberg, G. Löhe (V III , 112 S. 
kl. 8). Geb. in  L einw . 80 /i&. — Jude, W . H ., Krönt Ih n l u. andere 
L ieder aus der Erw eckungs-Bew egung in  W ales. Uebersetzung v. 
Frances S. R. Neum iinater, Vereinsbuchh. G. Ih loff & Co. (43 S. 
L ex.-8). 1 Ji —  Korff, Graf M. v . , Zum Sinnen f. stille Stunden.
A ls H andreichg. den M itpilgern dargeboten. H ildesheim , H . H elm ke  
(30 S. kl. 8). 25 4 . —  Holler, Evangelist H enry B., F ür junge Christen. 
E in  W egweiser f. H eilssuchende u. Neubekehrte. Uebers. v. John H . 
H orst. B rem en, Buchh. u. V erlag des Traktathauses (100 S. kl. 8). 
75 /$ .  —  Tautropfen aus Gottes W ort f. Kranke u. Schwache. G e
sammelt v. e. Schwester des Diakonissenhauses zu H a lle  a. S. H alle, 
E . Strien (407 S. 8). Geb. in  L einw . 3 J i  —  Trappmann, Lehr. L ., 
W arum bist du nicht frei? E in e Frage an Jünglinge. 2. A ufl. N eu- 
m ünsler, Vereinsbuchh. G. Ihloff & Co. (22 S. 8). 15 /$ .  —  Wie e.
Brand aus dem Feuer. M eine Lebensgeschichte, erzählt zum Preise  
des Lammes. Von einer Geretteten. N eum ünster, Vereinsbuchh. G. 
Ih loff & Co. (23 S. 8). 15 /$ . —  Wilcocks, Thom ., W orte der E r
m ahnung an alle H eiligen  u. Sünder. Aus dem EDgl. Neum ünster, 
Vereinsbuchh. G. Ih loff & Co. (44 S. kl. 8). 30 /$>.

M ission. M ission, D ie , der Brüdergemeine in  M issionsstunden. 
H rsg. v. + G . Burkhardt. 5. H eft. S c h u l z e ,  A d., M oskitoküate in  
Nicaragua. H errnhut, M issionsbuchh. (IV , 79 S. gr. 8). 1 Ji — P alm - 
ZWeige vom 06tindischen M issionsfelde. Grössere Serie. 21. G e h r i n g ,  
Miss. A ., Zwei einsam e Jahre in  Birma. Erinnerungen aus dem Leben  
e. Tam ulenmissionars. 3. H eft. M it 7 Illustr. —  22. G e h r i n g ,  
Miss. A ., Zwei Jahre im  Tondim anlande. Erinnerungen aus dem Leben
e. Tam ulenmissionars. 4. H eft. M it 7 Illustr. L eipzig, V erlag der ev.- 
luth . M ission (20 S.; 36 S. 8). 20 /$ .

U n iversitä ten . Beck v. Mannagetta, L , u. K . v. Kelle, D ie  öster
reichischen Universitätsgesetze. 11. u. 12. Lfg. W ien , Manz. 2. 60.
—  Erler, Prof. Dr. G eo ., Leipziger M agisterschmäuse im  16 ., 17. u. 
18. Jahrh. (Buchschm uck u. Zeichng. des E inbandes v. Prof. E. Doepler
d. J.) Leipzig, G iesecke & D evrient (V II , 220 S. S). Geb. 10 Ji —  
Zieler, G., u. Th. Scheffer, DD., D as akademische Deutschland. B io
graphisch-bibliograph. Handbuch f. d ie U niversitäten des D eutschen  
R eiches als Ergänzg. zum deutschen U niversitäts-K alender. 2. Bd. 
D ie  jurist. Fakultäten. L e ip zig , K . G . T h. Scheffer ( I V , 86 S. 
kl. 8). 2 Ji

P hilosop h ie . Ayrer, stadtpfr. Sam , D as Problem der W illensfrei
heit m. besond. Berücksicht, seiner psychologischen Seite. D iss. Stutt
gart, (W . Kohlhamm er) ( IV , 133 S. gr. 8). 3 J i  —  Chamberlain,
H ouston Stewart, Im m anuel K ant. D ie  Persönlichkeit als Einführg. 
in  das W erk. M ünchen, Verlagsanstalt F . Bruckmann (X I , 786 S. 
L ex.-8  m, F ig . u. 1 B ildnis). 10 Ji — Christ, Prof. Dr. Paul, Grund
riss der Ethik. B erlin, C. A. Schwetschke & Sohn (V III , 210 S. gr. 8).
5. 50. —  Djuvara, Marcel T  , W issenschaftliche u. religiöse W elt
ansicht. E in  Vortrag. [A us: „Abhandlgn. der Friesschen Schule“.] 
G öttingen , Vandenhoeck & Ruprecht (40 S. gr. 8). 1 J i  —  Glaube, 
D er, der Zukunft. Organ des Vereins zur Neubegründg. v . R eligion
u. Sittlichkeit. H rsg.: Dr. Rob. Schort. 1. Jahrg. 1906. 24 H efte. 
D uisb u rg-R u h rort, H . Daubenspeck (1. H eft. 38 S. gr. 8). V iertel
jährlich 4 Ji —  Hennig, Dr. R ieh., D er m oderne Spuk- u. Geister
glaube. E in e K ritik  u. Erklärg. der spiritist. Phänom ene. I I . T l. des 
W erkes „W under u. W issenschaft“ . M it e. Vorwort v . Prof. Dr. Max 
D essoir. Hamburg, G utenberg-V erlag D r. E . Schultze (367 S. gr. 8).
4  Ji —  Leben. E in  Blatt f. denk. M enschen v. H einr. Lhotzky. 1. Bd. 
Pasing, _ D r. Lhotzky (224 S. gr. 8). Geb. in  Leinw . m. G oldschn. 4. 50.
—  Religionsphilosophie in Einzeldarstellungen. H rsg. v. O. F lügel.
5. H eft. Schleiermachers Religionsphiloaophie nach Chr. A. T h ilo . Langen
salza, H . Beyer & Söhne (V I, 128 S. gr. 8). 2 Ji

Schule u . Unterricht. Bausteine, Pädagogische. Flugschriften zur 
K enntnis der pädagog. Bestrebgn. der Gegenwart. 26. H eft. Z i l l i g ,  
Lehr. P e t , D er pädagogische G edanke, der Berufsgedanke des Volks- 
schullehrers. B erlin , Gerdes & H ödel (40 S. 8). 80 ^ . —  Beiträge 
zur österreichischen Erziehungs- u. Schulgeschichte. H rsg. v. der Öster
reich Gruppe der Gesellschaft f. deutsche Erziehungs- u. Schul
geschichte. 7. H eft. W e i s s ,  Sem -Prof. A nt., G eschichte der Theresia
nischen Schulreform  in Böhm en. Zusam m eneestellt aus den halbjähr. 
Berichten der Schulen - Oberdirektion 17. IX . 1779 — 14. I I I .  1792. 
W ien , C. From m e (X IX , 528 S. gr. 8). 10 Ji —  Gerlach, Sem.-Dir.
O tto, Pädagogische Psychologie u. L ogik. F ür das Selbststudium  u. 
den U nterricht, vorzugsweise in  L ehrer- u. Lehrerinnensem inaren. 
N ach den neut-n Lehrplänen bearb. Breslau, C. D ülfer (V II , 436 S. 
gr. 8 m.  ̂ 37 Abbildgn. 1. 4 .4 0 . — Handbuch, E ocyklopädisches, der 
Pädagogik. V on W. R ein. 2. A ufl. IV . Bd. 1. H älfte. Langensalza,

H . Beyer & Söhne (480 S. L ex.-8). Subskr.-Pr. 8 Ji  —  Hayward, 
Dr. F . H ., D rei historische Erzieher: Pestalozzi, Fröbel, Herbart. Aus 
dem E ngl. v . Gust. H ief. L eipzig, A . Owen & Co. (62 S. 8). 1. 60.
— Stoll, Herrn., G eschichte der Gesellschaft der Freunde des vater
ländischen Schul- u. Erziehungswesens in  Ham burg. Festschrift zur 
Hundertjahrfeier 1805— 1905. Im  Aufträge des V ereins verf. H am 
burg, (C. Boysen) (IV , 266 S. 8 m. 14 B ildnissen). 1. 50.

Allgemeine Religionswissenschaft. Flugschriften-Reihe, 2 ., des 
allgem einen evangelisch - protestantischen M issionsvereins. 6. H a a s ,  
Pfr. D. H ans, D ie  Sekten des japanischen Buddhism us. E in e  religions- 
wissenschaftl. Studie. H eidelberg, (E v . Verlag) (20 S. 8). 25 /$ . —  
Gernandt, C. E ., Lehrbuch der altägyptischen Dogm atik od. der G ottes
begriff der alten A egypter, dargestellt an e. Studienentwurf üb. die  
Idee v. dem göttl. Schöpfer, dem M enschen u. der Sprache. 3. A ufl. 
Nebst: D ie  dynaBt. Freim aurerei der alten Aegypter od. der D ualism us  
des geist. Schöpferbegriffs in  cultureller Zusammenfassg. ausmündend  
in -Ra-m es-es-ismus. E in E inblick in  dogmat. Aegyptologie. Stock
holm. (Leipzig, K. W . H iersem ann) (285 S. m. F ig . u. 1 Taf. u. 52 S. 
L ex.8  m. F ig.). 20 Ji — Mitteilungen der vorderasiatischen G esell
schaft. 10. Jahrg. 1905. 3. M o r g e n s t e r n ,  Julian, T he doctrine of
sin in  the Babylonian religion. B erlin, (W . Peiser) (II I , 158 S. L ex.-8).
6 Ji  —  Volksbücher, R eligionsgeschichtliche, f. d ie christliche G egen
wart. H rsg. v. Lic. Frdr. Mich. Schiele. II . Reihe. 2. H eft. K ü c h l e r ,  
Friedr., H ebräische Volkskunde. 1.— 10. Taus. — 5. H eft. B u d d e ,  
Prof. D. K arl, D as prophetische Schrifttum. 1.— 10. Taus —  (N eue  
Aufl.) I. R eihe. 1. H eft. W e r  n i e ,  Prof. D. P a u l, D ie  Q uellen des 
Lebens Jesu. 2. A ufl. H alle, Gebauer-Schwetschke (62 S .; 68 S .; IV , 
88 S. 8). 1. 20.

Judentnm. Bamberger, Dr. H erz, G eschichte der Rabbiner der 
Stadt u. des Bezirkes Würzburg. Aus seinem  Nachlass hrsg., ergänzt
u. vervollständigt v. seinem  Bruder Rabb. S. Bamberger. W andsbek. 
W ürzborg, J . Frank (II I , 118 S. gr. 8). 2. 50. —  Stern, Rabb. Prof. Dr. 
S im ., T o lsto i, Zola u. das Judentum . Vortrag. Frankfurt a. M., J . 
Kauffmann (14 S. gr. 8). 50 /$ .

Verschiedenes. Texte, K lein e , f. theologische Vorlesungen u. 
U ebungen. H rsg. v. H an s Lietzm ann. 14. Papyri, Griechische. A us
gewählt u. erklärt v. Prof. Lic. H ans Lietzm ann. —  15. 16. Amos, der 
Prophet. H ebräisch u. griechisch hrsg. v. Proff. D. theol. Johs. Mein- 
hold u. Lic. H ans Lietzm ann. B on n , A . M arcus & E . W eber (16 S .; 
32 S. 8). 1. 40. _______________

Zeitschriften.
Archiv für Reformationsgeschichte. N r. 9. I I I . Jahrg., l .H e f t ,  Dezember  

1905: P . D r e w s ,  D er B ericht des M ykonius über die V isitation  
des A m tes Tenneberg im März 1526. F . R o t h ,  Zur G eschichte des 
Reichstages zu Regensburg im  Jahre 1541 II . P . K a l k o f f ,  Röm ische  
U rteile über Luther und Erasmus im  Jahre 1521. Otto C le m e n ,  
Bugenhagens Trauformulare.

Blätter, Mansfelder. 19. Jahrg., 1905: M. K ö n n e c k e ,  D ie  evangel. 
K irchenvisitationen des 16. Jahrhunderts in  der Grafschaft M ansfeld. 
T eil 6; D ie  4 Pfarrhäuser der St. A ndreas-G em einde zu Eisleben.
H . G r ö s s l e r ,  D er erste verunglückte V ersuch, D r. M artin L uther 
in  der Grafschaft M ansfeld ein  Denkm al zu setzen; D er R eliquien- 
fund von Vatterode im  Mansfelder Gebirgskreise.

Deutsch-Evangelisch im Auslande. Zeitschrift für die K enntnis und 
Förderung der Auplandsgemeioden. V . Jahrg., 2. H eft, Dezember 1905:
H . E l l g e r ,  D ie  Arm enpflege in  der italienischen Diaspora. W . 
N e l k e ,  Freuden und Leiden eines Reisepredigers.

Deutschland, Das evangelische. Zentralorgan für die E inigungsbe- 
strebunpen im  deutschen Protestantismus. 1. Jahrg., 8. H eft, N ovem ber  
1905: Gottlob M a y e r ,  D ie  rechte P o litik  der Sammlung. Abhand
lungen: M ä n n e l ,  Speners Erbe an unsere Zeit.

Etudes Franciscaines. 1905 , N o v .:  H . M a t r o d , L e m ouvem ent in - 
tellectuel dans un couvent italien  au X I H e  siecle. P . R £ n £ , Q uel
ques pages d’histoire franpiscaine (suite). A . B a r r e t ,  L e S illon. 
L es orig ines, ses progrfcs. M. B i h l ,  Publications franciscaines en  
allem and et en danais (T aube, Joergensen , W eiss , H olzapfel, T ile- 
mann). R o b e r t ,  A  travers le  Rajpoutana.

Geschichtsfreund, Der. 60. Bd., 1905: Ed. W y m a n n ,  L iturgische 
Taufaitten in  der Diöze3e K onstanz. A . N ü s c h e l e r ,  D ie  G ottes
häuser der Schweiz. H ist.-antiquarische Forschungen. Dekanat 
Sursee. Fortges. von K . Lütolf. Urkunden des S tifte s  Beromünster 
(Forts.).

Glauben und Wissen. Blätter zur V erteidigung u. V ertiefung des 
christlichen W eltbildes. I I I . Jahrg., 11. H eft, N ovem ber 1905: Fr. 
G a n t z e r ,  W erden und Vergehen. J . F r o e h l i c h ,  D ie  m enschliche 
Natur. E . B r u h n ,  Sören Kierkegaard. —  12. H eft, Dezember 1905: 
E d. K ö n i g ,  Glauben und W issen. E. H ö h n e ,  Aus der Seelsorge  
Jesu. F . W a l t h e r ,  E in  neuer Gottesbeweis. A dolf M ü l l e r ,  V er
schiedene G esichtskreise von einem  Standpunkte. L . W e i s ,  G logau 
und die G logaugesellschaft. E . D e n n e r t ,  W ar Laplace ein A theist?  
M . R ü d ig e r ,  O bjektivität. Zeugen G ottes aus W issenschaft und  
K unst (Solowjew, P irogow , W ashington, L . von Ranke).

Heidenbote, Der evangelische. 78. Jahrg., Nr. 12: E . S c h r e n k ,  E in  
Stück Pilgerarbeit auf der G öldküste. Unser E inzug in  Talatscheri. 
*f* Pfarrer Christian Tischhauser, "f" M issionar Edm und Perregaux. 
■}* Oberpastor Markus M üller. A us Am erika. Stand der K naben
schulen in  A betifi. W arum unsere Missionare in  Südmahratta auch  
einen Industriezw eig wünschen. A us China.
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21. Jahrg.: Th. W a l t e r ,  D er U rsprung des K losters K lingental und  
sein Zinshof in Rufach. A ug. H e r l z o g ,  Inventare des früheren  
Franziskanerklosters von Colmar.

Libertö, La, chrötienne. 1905, N ov .: A . T h id b a u d ,  D e  l ’utilit^ de 
l ’histoire eccldsiastique pour les pasteurs et pour l ’^glise. Ch. 
B u r n i e r ,  L e doyen Curtat d'aprfes ses lettres d’enfance et de 
jeunesse (fin). Ph. B r i d e l ,  E n  souvenir de Theodore de B&ze.

„ Mancherlei Gaben und Ein Geist14. E in e  hom iletische M onatsschrift. 
45. Jahrg., 4. H eft, Januar 1906: A bhandlung: J. K i r c h n e r ,  D ie  
wunderbaren Gegensätze im  Christenleben nach 2 Kor. 6, 8b  — 10. 
E xeget.-hom ilet. Bemerkungen. Predigtentwürfe und Dispositionen  
von Septuagesimä bis Rem iniszere über 1. Eisenacher E vang. II . Jah rg .;
2. Altkirchl- E pisteln; 3. Eisenacher E pisteln I ;  4. Sächs. Perik. I I ;
5. W ürttemb. E pisteln  II . Jahrg.; 6. Eisenacher Paseionstexte. Kasua
lien : Y . B eichtreden; V I. Ordinations- und Investiturreden. 

Missions-Magazin, Evangelisches. N. F . 49. Jahrg., N r. 12: H . K n i t t e l ,  
Japan und Indien. E in e M issionsreise im  K ongogebiet. D ie  M ission  
auf dem K olonialkongress.

Mitteilungen und Nachrichten für die evang. Eirche in Russland. 
61. Bd. N eu e F olge. 38. B d ., Septem ber-O ktober 1905: V iktor  
W i t t r o c k ,  Zur Konfirmationsfrage. Synodalvortrag. Ad. Oskar 
U n d r i t z ,  V ier Balten über W esen und W ahrheit des Christentums. 
Synodalvortrag. —  Novem ber 1905: R einhold S e e b e r g ,  A lexander 
von Oettingen. J . F r e y ,  N eue K unstliteratur V I.

Mitteilungen und Nachrichten des deutschen Palästina-Vereins. 1905, 
Nr. 4  u. 5 : G u t h e ,  Bem erkungen zu der Opferstätte bei Petra. L . 
B a u e r ,  E in  Land, da M ilch und H on ig  fliesst. E b e r h a r d ,  Etwas 
vom  jüdischen Schulwesen in  Jerusalem.

Monatshefte der Comenius-Gesellschaft. 14. Jahrg., 5. H eft: H . R o -  
m u n d t ,  Ueber D arstellung und V olkstüm lichkeit von K ants K ritik  
der reinen V ernunft. L . K e l l e r ,  D ie  A nfänge der Tempelherren  
in  Deutschland und die Stellungnahm e Friedrichs des Grossen. E . 
F u c h s ,  V om  W erden dreier Denker. E in e Selbstanzeige. 

Monatsschrift für Gottesdienst und Irirchliche Kunst. 10. Jahrg., Nr. 12, 
D ezem ber 1905: G ü n t h e r ,  G eschichte der deutschen Literatur. 
V erw eigerung des E inzelkelches in  Coburg. P l a s s ,  Liturgische  
G ruppierung der Sonntage I I . S p i t t a ,  Taulers A dventslied  (Schl.). 
J ü n g s t ,  K nieen in  der K irche. S t o r k ,  D ie  Orgel in  der Paulus
kirche z u  Dortm und. T r ü m p e lm a n n ,  W eihnachtsm usik. S p i t t a ,  
B ilder zu W eihnachten (m it 5 Abb.). Notenbeigabe.

Reich Christi, Das. M onatsschrift für Verständnis und Verkündigung  
des E vangelium s. 8. Jahrg., N r. 10 /11 , O ktober/November 1905: 
Johannes L e p s i u s ,  D as Evangelium  in Russland. Johannes T i l -  
l i c h ,  D er Kam pf für das Evangelium . Predigt bei dem Eröffnungs
gottesdienst der elften ordentlichen Brandenburgischen Provinzial
synode gehalten am *26. Oktober 1905 in  der Dom kirche zu Berlin. 
Sam uel J ä g e r ,  W as ist das Evangelium ? I I I . D as Evangelium  nach  
M arkus. Ju lius K ö g e l ,  D as Abendmahl des N euen Testam ents in  
der K ritik  der Gegenwart. A s s m u s s e n ,  Buddhism us und Christen
tum. Ju liu s K ö g e l ,  Bedenken gegen den Eisenacher Bund.

Revue chretienne. 1905, N ov: H . D r a u s s i n ,  Reform ation. E . W u s t ,  
Catholicisme et critique. R . A l l i e r ,  L a Separation des 6glises et de 
P6tat. J . E  N e e l ,  L e salut II .

Revue internationale de theologie. Ann^e 13 (No. 52), Oct./D^c. 1905:
E . H e r z o g ,  „D ie  neue H äresie“ ; W ieder eine Schrift über die 
obligatorische röm ische O hrenbeichte. E . M ic h a u d ,  L e N ew - 
m anism e; L e r&ilisme eucharistique de Pierre B atiffo l; Continuation  
de la crise doctrinale dans 1’dgliBe catholique-rom aine en France V . 
M e n n , Joseph LangeD als Schriftsteller. S c h i r m e r ,  Cyrillo —  
M ethodeische Denkm äler in Böhm en. D . K y r ia k o s ,  Lettre sur 
l ’ancien-catholicism e et l ’union des lSglises. J . J . L i a s ,  Canon 
Liddon.

Studierstube, Die. Theologische u. kirchliche Monatsschrift. I I I . Jahrg.,
12. H eft, D ezem ber 1905: L ü t g e r t ,  Gewissensfragen X I . D as heilige  
Abendmahl einst und jetzt I I I . F i e b i g ,  Judentum  und K atholi
zismus. K u h n k e ,  Das Prinzip des Christentums. W e r n e r ,  W ider  
Steinm eyer. S c h e e l e ,  M oderne Predigten.

Teyler’s Tijdschrift, Theologisch. 4. Jaarg., 1. A fl. 1906: Verhande- 
lingen: «J. A . B r u i n s ,  H oe ontstond de overtuiging, dat Jezus de 
Christus is. V ö l t e r ,  D e  Mater dolorosa en de di^cipel dien Jezus 
liefhad. J . C. M a t t h e s ,  D e tien geboden. V ö l t e r ,  Opmerkingen  
over de Simsonsage.

Tijdschrift, Theologisch. 39. Jaarg., 6. Stuk, 1. N o v .: B. D . E e r d -  
m a n s ,  D e  beteekenis van het Paradijuverhaal. H . U . M e y b o o m ,  
Jezus de Nazoraeer, met en Naschrift van H . Oort.

Verhandlungen des hist. Vereins für Niederbayern. 41. Bd., 1905: 
M. E c k m ü l l e r ,  D ie  Pfarrei E ring nebst Schloss Frauenstein.

Zeitschrift, Biblische. 3. Jahrg., 4. H eft: K . M ik e t t a ,  D as Sothis- 
datum des zweiten Papyrusfundes von K ahun und die biblisch- 
ägyptischen Synchronism en. 1. D ie  kalendarischen Voraussetzungen.
0 .  H a p p e l ,  Am os 2, 6 — 16 in  der Urgestalt. J . D e n k ,  Suum  
cuique. Nachtrag zu Matth. 19, 24. J . A b e r le ,  Chronologie des 
Apostels Paulus vom Apostelkonzile bis zum Märtyrertode des 
Apostels in  Rom (51 — 67 n. Chr.). H . K o c h ,  Vater und Tochter im
1. Korintherbriefe. Fr. H e r k l o t z ,  W eiteres zu Mark. 1, 1.

Zeitschrift, Katechetische. Organ für den gesamten evang. R eligions
unterricht in K irche und Schule. 8. Jahrg., 12. H e ft, 1905: O. 
U m f r i d ,  Lektionen über das Leben Jesu. Albert G e y e r ,  Abraham  
und Lot. Abrahams Berufung. Abrahams Glaube und Isaaks G e
burt. Isaaks Opferung. E in  Lehrbeispiel in  konkret aufbauender 
(entw ickelnd-darstellender) Form  für die Unterstufe. D e r s e l b e ,

D er christliche Glaube. E ntw urf zu einer Lehrprobe für die Ober
stufe.

Zeitschrift für Kirchengeschichte. X X V I . Bd., 4. Heft, D ezem ber 1905: 
Untersuchungen und Essays: C a s p a r i,  Untersuchungen zum
K irchengesang im Altertum  (Forts.). Analekten: F ic k e r ,  W ider
legung eines M ontanisten. E r b e s ,  Nachträgliches zum syrischen  
M artyrologium  und dem W eihnachtsfestkreis. H a m p e ,  Zur K aiser
krönung Karls des Grossen. K e n t e n i c h ,  Zum Im itatio Christi- 
Streit. B r i e g e r ,  Zur Herausgabe von Luthers Römerbrief kom- 
mentar.

Zeitschrift, Neue Kirchliche. X V II . Jahrg., 1. H e ft , Januar 1906: 
Karl v o n  B u r g e r  -f, D ie  W eltlage und die Aufgaben der K irche. 
W ilh . S c h m i d t ,  D as religiöse Problem im  modernen Geistesleben. 
W ilh. R i e d e l ,  D ie  StufeDpsalmen. Gustav H ö n n i c k e ,  Neuere  
Forschungen zum Vaterunser bei Matthäus und Lukas. Gerhard  
H i l b e r t ,  K unst und Sittlichkeit.

Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins. N . F . 20. Bd., 2. u.
3. H eft: L . P f l e g e r ,  M ichael H ilsbach, ein oberrheinischer Schul
m ann des 16. Jahrh. Th. S p e c h t ,  D ie  Beziehungen des Klosters 
Salem  zur U niversität D illingen . K . R i e d e r ,  E ine unbekannte 
K onstanzer Bistum schronik. J . B e r n a y s ,  Jakob Sturm als G eist
licher. W . B e e m e lm a n s ,  D er H exenprozess gegen die Grossmutter 
des Dichters Jakob Balde

Zeitschrift des Deutschen Palästina-Vereins. 28. B d.: Studien aus 
dem Deutschen evang. - archäolog. Institut zu Jerusalem. 3. W . 
O e h l e r ,  D ie  Ortschaften und Grenzen G aliläas nach Josephus.
4. G. D a lm a n ,  P flügelänge, Saatstreifen und Erntestreifen in  B ibel 
und Mischna. 5. G. D a lm a n ,  Getreidemass und Feldm ass. E . 
N e s t l e ,  Golgatha; Zum Onomastikon des Eusebius. H . G u t h e ,  
D as Stadtbild Jerusalem s auf der M osaikkarte von  Madeba. H . 
C la u s s ,  K om mt Jerusalem  auf der Scheschonk-L iste von Karnak 
vor? S i m o n s e n ,  Golgatha, eine Betonungsfrage. Studien aus dem  
D eutschen evang.-archäolog. Institut zu Jerusalem. 6. G . D a lm a n ,  
D as W ädi es-swenit. S . F r a e n k e l ,  Zu lignä, legettä.

Zeitschrift für Psychologie und Physiologie der Sinnesorgane. 40. Bd.,
4 . H eft: C. O. T a y l o r ,  Ueber das Verstehen von W orten und 
Sätzen.

Zeitschrift, Schweizerische theologische. 22. Jahrg., 4 .H eft: O. P f i s t e r ,  
D as E lend unserer wissenschaftlichen G laubenslehre. M . B ö s c h ,  
Soziale E volution . G . S c h i n d l e r ,  Ueber den Bau protestantischer 
K irchen IV  (Schl.). A . Z im m e r m a n n ,  Ist in  unserer K irche ein  
K atechism us erwünscht und m öglich?

Zeitschrift für Theologie und Kirche. 15. Jahrg., 5. H eft: V i s c h e r ,  
D as Leben nach dem Evangelium . P la n c k ,  K lassische, moderne 
und religiöse Lebensauffassung. —  6. H eft: S c h e e l ,  D ie  Tauflehre 
in  der modernen lutherischen D ogm atik II . W e s t e r m a n n ,  W as 
ist uns Jesus? E in  W ort der V ersöhnung und zur V ersöhnung in  
den augenblicklichen Käm pfen.

Universitätsschiften.
1904/05. (Deutsche.)

Halle. N . A w x e n t i e f f ,  K ultur-eth isches Ideal Nietzsches. D ar
stellung u. K ritik. Phil. D iss. 1905 (153 S. 8). —  W . J. C h a p m a n ,
D ie  T eleologie Kant's. P h il. D iss. 1904 (54 S. 8). —  R. C o r w e g h ,
D ie  beiden Arten der flachgedeckten romanischen Basilika in  sächsi
schen Landen. P h il. D iss. 1905 (64 S. 8). — E . F i s c h e r ,  M elanch- 
thons Lehre von der Bekehrung. Theol. D iss. Tübingen 1904 (V II , 
55 S. 8). —  G. H ö l s c h e r ,  Kationisch u. Apokryph. E in  K apitel 
aus der G eschichte des alttestam entl. K anons. T heol. H ab .-S eh r. 
N aum burg a. S. 1905 (V I, 77 S. 8). —  F . K u b e r k a ,  K ants Lehre 
von der Sinnlichkeit. P h il. D iss. 1905 (146 S. 8). — E . W i t t e ,  
D as Problem des Tragischen bei N ietzsche. P h il. D iss. 1904  
(128 S. 8).

Heidelberg. C. G e b h a r d t ,  Spinozas Abhandlung über die V er
besserung des Verstandes. E in e  entwicklungsgeschichtl. Untersuchung.
I . T eil. Phil. D iss. 1905 (IV , 44 S. 8). — A . L e v y ,  D as Targum  
zu K oheleth. N ach südarabischen H dschr. hrsg. P hil. D iss. Breslau  
1905 (X I I I ,  40 S. 8). —  M. L e w i n ,  D ie  Scholien des Theodor 
Bar K öo i zur Patriarchengeschichte (G enesis X I I —L). H rsg. u. m it 
einer E in leitung u. Anm erkgn. versehen. P h il. D iss. B erlin 1905 
(X X X V II , 35 S. 8). — J . M o r g e n s t e r n ,  T he D octrine of S in  in  
the Babylonian R elig ion . P . 1. T he use of water in  the A sip u -
R itual. P hil. Dias. K irchhain N .-L . 1905 (46 S. 8). —  A . S t e u -
b in g ,  D er paulinische Begriff „Christusleiden“ . Darmstadt 1905 
(39 S. 8).

Jena. J. B e n r u b i ,  J . J . Rousseaus ethisches Ideal. P hil. D iss. 
Langensalza 1901 (141 S. 8). —  E . B i t t l i n g e r ,  D ie  M ateriali
sierung religiöser Vorstellungen. Theol. D iss. Freiburg i. B . 1905 
(32 S. 8). —  P . G a s t r o w , Sem lers K am pf um das kirchliche B e
kenntnis. T heol. D iss. G iessen 1905 (55 8 . 8). —  D . A. H ü b s c h ,  
Ralph Cudworth, ein  englischer Religionsphilosoph des 17. Jahr
hunderts. P hil. D iss . 1904 (58 S. 8). —  F . J ü n e m a n n ,  K ritische  
Bedenken zu K ants Apriorismus. P hil. D iss. 1904 (55 S. 8). —  H . 
K l a e b e r ,  D ie  Lehre A . Schopenhauers u. E . D ührings vom W erte  
des m enschlichen Lebens. P h il. D iss. 1904 (68 S. 8). —  K . L a n g e n ,  
D er ästhetische W ert. E in e philosoph. Studie m it besonderer B e 
ziehung auf den m etaphysischen Pessim ism us, den m onistisch-natura
listischen Optimismus u. den Subjektivism us des m odernen Lebens. 
P hil. D iss. Gräfenhainichen 1905 (69 S. 8). —  G. R. M a d s e n ,
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B ischof N . F . S. G rundtvig u. seine Bedeutung als Pädagog. P hil. 
D iss. Langensalza 1905 (V I , 124 S. 8). —  M. R . M o r s e ,  Ueber  
den W iderspruch im W ahrheitsbegriff in  Lockes Erkenntnislehre. 
P hil. D iss. 1904 (50 S. 8). —  R. M u m m , D ie  Polem ik des M artin  
Chemnitz gegen das K onzil von Trient. T . 1. T heol. D iss. Naum 
burg a. S. 1905 (V I I I , 104 S. 8). —  K . M. P o e s c h m a n n ,  Das 
W ertproblem bei Fries. Phil. D iss A ltenburg 1905 (4L S. 8). —  
W . S t a e r k ,  Sünde u. Gnade nach der V orstellung des älteren  
Judentum s, besonders der D ichter der «og. Busspsalm en. Theol. 
H ab.-Schr. Tübingen 1905 (41 S. 8). — P  W o l f f ,  D ie  Bedeutung  
der ästhetischen K ultur für die Hum anität. Phil. D iss. 1905 (62 S. 8).
— L . Z i e g l e r ,  Das Grundproblem des nachkantischen R ealism us 
m it besonderer Berücksichtigung H egels. P h il. D iss. L eipzig 1905 
(127 S. 8).

Königsberg. H . C h u s e a u ,  Eduard von H artm anns Stellung zum  
psychophysischen Parallelism us. P hil. Disa. 1905 (V II , 74 S. 8). —  
W . F r o s t ,  D ie  Grundlagen des Begriffs der Urteilskraft bei K ant. 
P hil. D iss. 1905 (40 S. 8).

Marburg. M. A l t e n b u r g ,  D ie  M ethode der H ypothesis bei P laton, 
A ristoteles und Proklus. P h il. D iss. 1905 (241 S. 8). —  C. H o r s t ,  
V orstudien zu einer N euuntersuchung von P lotins Aesthetik. I . Phil. 
D iss. 1905 (74 S. 8). —  L . v. L a a k ,  K loster Kamp. Seine E nt
wicklung bis zum A nfang des X IV . Jahrhunderts. P h il. D iss. 1904  
(57 S. 8). —  E . W ie b e r ,  D e  apocalyp9iB S. Pauli codicibus. P hil. 
D iss. 1904 (73 S. 8).

Eingesandte Literatur.
Alttestamentliche Theologie: B l a u ,  Ludw ig, Leo M odenas Briefe 

und Schriftstücke. E in  Beitrag zur G eschichte der Juden in Italien  
und zur G eschichte des hebräischen Privatstiles. Zum erstenmal 
herausgegeben, m it Anmerkungen und E in leitu ng  versehen. (Beiheft 
zum 28. Jahresbericht der Landes-Rabbinerschule in  Budapest für das 
Schuljahr 1904— 1905.) Budapest, Druck von A dolf A lkalay & Sohn, 
Pozsony (96; 208; 41 S. gr. 8). —  D a lm a n ,  G ustaf, PaläBtinajahr- 
buch des deutschen evangelischen Instituts für Altertum swissenschaft 
deB heiligen  Landes zu Jerusalem. Im  Aufträge des StiflungsvorBtandes 
herausgegeben. Erster Jahrgang. B er lin , E rnst Siegfried M ittler & 
Sohn (125 S. gr. 8). 2,40 M k.

Neutestamentliche Theologie: K a u le n ,  F ranz, E in leitung  in  die  
H eilig e  Schrift A lten  und N euen Testaments. M it Approbation des 
hochw. H errn Erzbischofs von Freiburg. D ritter T eil. F ün fte , ver
besserte Auflage. (Theologische B ibliothek.) Freiburg i. Br., H erder  
(V I, 271 S. gr. 8). 3,30 Mk.

Kirchen- und Dogmengeschichte: S t a d e ,  Bernhard, E in st und  
Jetzt. Rückblicke und Ausblicke. Rede gehalten am 25. N ovem ber  
1905 im Festaktus der L udw igs-U niversität zur F eier des Geburtstages 
Seiner K öniglichen H oh eit des Grossherzogs Ernst L udw ig von H essen  
und bei Rhein und zur Erinnerung an die am 10. Oktober 1605 er
folgte Eröffnung der „Gymnasium illustre“ genannten ältesten Giessener  
H ochschule. G iessen , A lfred Töpelm ann (vorm. J. Ricker) (48 S. 8). 
80 Pf. —  P e t r i c k ,  H erm ann , Unser K aiser und unsere K aiserin. 
E in  Jubelbüchlein , darin für jung und alt erzählt w ird, warum das 
deutsche V olk am 27. Februar 1906 sich freuen bo)1. B erlin , Schriften- 
vertriebsanstalt (20 S. gr. 8). 20 Pf. — D e r s e l b e ,  Das B uch vom  
D eutschen Kaiserpaar im  Jubeljahr. Festschrift vom deutschen H aus
— fürs deutsche H aus zum 27. Februar. Ebd. (80 S. gr. 8). 50 Pf. —  
L e im b a c h ,  K arl L ., Luthers Käthe. Vortrag, im Lutherischen Verein  
für H annover, Linden und Um gegend gehalten. H a n n over-L ist und  
B erlin , Carl M eyer (Gustav Prior) (22 S. gr. 8). 30 Pf. — F r o b ö s s ,
G ., K urze Abwehr der gegen die evangelisch - lutherische K irche in  
Preussen erhobenen Vorwürfe. E lberfeld , Lutherischer Bücherverein  
(56 S. 8). 75 Pf. —  S c h i n d l e r ,  A ., D ie  E vangelische K irche und  
die H eilsarm ee nach ihrem innern Verhältnis. E in e  soziale und reli
giöse Frage der Gegenwart. D ritte Auflage. Ascona, C. v. Schmidtz 
(V II I , 138 S. gr. 8). 1,80 Mk. — D e r s e l b e ,  D ie  Gefahren in der 
K irche oder Stim m en aus der K irche über die Kirche. Zw eite Auflage. Ebd. 
(V I, 210 S. gr. 8). 2 ,40 Mk. —  v o n  S c h m id t z  — H o f m a n n ,  Carl, 
Richard W agner und das Christentum. Erste Auflage. Ebd. (12 S. 
gr. 8). 40 Pf. — W e r n e r ,  Ludwig, D ie  Eingem eindung der Vororte 
in  Cassel und die in  Betracht kommenden kirchenrechtlichen Grund
sätze. E in  W ort zur K lärung und zur Verständigung. Cassel, Ernst 
R öttger (33 S. gr. 8). —  T r ie b s ,  Franz, Studien zur L ex  D ei. Erstes 
H eft. D as röm ische Recht der lex  dei über das fünfte Gebot des 
D ekalogs. Freiburg i. B r ., H erder (X V , 219 8 . gr. 8). 4  Mk. —  
K ü n s t l e ,  K arl, Antipriscilliana. D ogm enneschichtlicheU ntersuchungen  
und T exte aus dem Streite gegen Priscillians Irrlehre. Ebd. (X II , 
248 S. gr. 8). 5 Mk. —  P a s t o r ,  Ludwig, G eschichte der Päpste seit 
dem A usgarg des M ittelaliers. M it Benutzung des päpstlichen Geheim - 
A rchives und vieler anderer A rchive bearbeitet. Vierter Band. G e
schichte der Päpste im  Zeitalter der Renaissance und der G lau b en s
spaltung von der W ahl Leos X . bis zum Tode K lem ens V II . (1613—  
1534.) Erste A bteilung: Leo X . Erste bis vierte Auflage. Ebd. 
(X V III , 609 S. gr. 8). 8 Mk. —  W i t z - O b e r l i n ,  C. A ., E vangelische  
V ereins- und Liebestätigkeit in  Oesterreich. H erausg. in  Verb. m it 
mehreren Am ts- und Vereinskollegen. K lagenfurt, J . H eyn  (283 S. 
gr. 8). 4 M k. —  K o c h ,  D a v id , Christliches Kunstblatt für K irche,

Schule und H aus. 47. Jahrgang. 2. Sem ester 1905. Ju li bis Dezember. 
Stuttgart^ J . F . Steinkopf (IV , S. 193—395 gr 8).

Praktische Theologie: S c h ä f e r ,  Jakob, D ie  Parabeln des H errn  
in  H om ilien  erklärt. M it Approbation des hochw. H errn Erzbischofs 
von Freiburg. Freiburg i B r., H erder (X I ,  563 S . 8). 5 Mk. — 
S c h i n d l e r ,  A ., H eilig e  Schroffheit. Erste Auflage. A scona, Carl 
v. Schmidtz (15 S. gr. 8). 25 Pf. —  M o o d y ,  L ., Pestilenz im  Finstern. 
E in  W ort an Gebildete. N ach  der engl. Ausgabe herausgegeben von  
Carl von S c h m id tz — H ofm ann. D e r s . , „Prächtiger Schnee“ . Zweite 
Auflage. Ebd. (11 S. gr. 8). 25 Pf. — T e r s t e e g e n ,  Gerhardt, D as  
Leben m it Christo in  Gott. Zwei W orte der Erm ahnung. Erste A uf
lage. Ebd. (12 S. gr. 8). 25 Pf. — G r u s s e n d o r f ,  F ., „W enn Jesus 
wiederkommen würde auf Erden 1“ E in  Zeitbild. E rste A uflage Ebd. 
(13 S. gr. 8). 35 Pf.

Systematik: K o c h ,  A n to n , Lehrbuch der M oraltheologie. Mit 
Approbation des hochw. H errn Erzbischofs von Freiburg. Freiburg  
i. Br., H erder (X IV , 654 S. gr. 8). 10,50 Mk. —  H e i m ,  K arl, B ilden  
ungelöste Fragen ein H indernis für den G lauben? Vortrag gehalten  
auf der allgem einen deutschen christlichen Studentenkonferenz in  
W ernigerode a. H . (7 .—11. A ug. 1905). Zw eite Auflage. Aacona, C. 
v. Schm idtz (19 S. gr. 8). 60 Pf.

Verschiedenes: W a g n e r ,  C ., Sch lichtes Leben. A us dem Fran
zösischen übersetzt von D r. F r. F liedner. Paris, W. Fischbacher A .-G . 
(X V I, 34L S. 8). —  R e m b r a n d t .  38 R adierungen. B erlin , Central- 
steile für Arbeiter-W ohlfahrts-Einrichtungen. 50 Pf.

Qu ber Jpetbcr?t^en33e«Iag§!)craMung û&reUmrg im SMretägau 
finb foeben erfdjtenen unb formen burdj alle üBucfjfjanblungen bezogen 
werben:
Canisii, Beati Petri, 8. J., Epistulae et Acta.

Collegit et adnotationibus illustravit O t to  B r a u n s b e r g e r ,  
eiusdem societatis sacerdos. gr. 8°.

V o lu m e n  q u a r tu m :  1 5 6 3 — 1 5 6 5 . (L X X X II  u. 1124.)
Mk. 30 .— ; geb. in  H albsaffian Mk. 33 .— . Früher sind erschienen:

I. 1541—1556. Cum effigie Beati Petri Canisii. (LXIV u. 816.) Mk. 22.— ; 
geb. Mk. 25.—. II . 1556—1560. (LX II u. 950.) Mk. 25.— ; geb. Mk. 28.—.
III. 1561, 1562. (LXX u. 876.) Mk. 23.— ; geb. Mk. 26.—.

ftodi, Dr. Stnton, ßeljttmili 1er
»B !otttltl|fo lojie. 8t- 8° (XIV u. 664). r n  10.50; geb. in
Setnttmnb 12.— .

®a§ S3ud) tüttt bie djriftlicfie unb fattjoltfdje ©tttenlê re in tfjrem 
botten ©eljalt unb tfjrer ungetrübten ©eftalt tnnetfjalb beS 9ialjmen§ 
eine§ ßeljrbudjeS barbteten. ®abet ttntrbe au§ bibatttfdjen unb praf= 
ttfcf)en ©rünben auf nrirfltcf) borfommenbe gälle $RücEficf)t genommen, 
bamit ba§ Sefyrbud) aud) für ben ©eelforger feine prafttfcfje SBraud)= 
barfeit befiije.

Künstle, D r .  Karl, i u m S Ä B i  Antipriscilliana.
Dogm engeschichtliche Untersuchungen und T exte aus dem Streite 
gegen Priscillians Irrlehre, gr. 8°. (X II  u. 248). Mk. 5.— . 

N achdem  der Verfasser uns Priscillian im  L ichte der neuesten  
Forschung und in  der Beurteilung seiner Zeitgenossen vorgeführt, 
erhalten wir eine G eschichte der spanischen Synoden in  Sachen des 
Priscillianism us und der Glaubensregeln, d ie aus dem K am pfe heraus
gewachsen sind. D en  M ittelpunkt der Schrift bildet eine zum ersten
mal heraupgegebene antipriscillianische K etzerbestreitung, die das 
A t h a n a s ia n u m  als eine gegen Priscillians Irrlehre gerichtete 
E xpositio  fidei bestimmen lässt.

D r  ^ to fe fjo t  ber neuteftam entlicfjeit G ^ e f e  am  O s l ,»
w U J I l j C r  f  - L 'l*  InfcljÖflicIjen M e rita l |e m m a i: S fta iitj, • i ' l C

P a r a b e l n  i»CÖ § e m t  in §omtlten erflärt. 8° (X II  u. 564).
Mt. 5.— ; geb. tn Seintoanb SRI 6.—.

®er SSerfaffer gibt fidj ber Hoffnung f)tn, bafj bte Ijter gebotenen
.<pomtlten baburd), bafe fte auf nriffenfd)aftltd)er ©runblage berutjen, an
getfttgem ©e^alt unb getfttger Äraft groar gewonnen, an praftifdjer
s8erroenbbarfeit aber ntcfitS nerloren fjaben. btefer Hoffnung be=
rectjtigt ber llmftanb, bajj biefe £omtlien faft fämtlid) tetl§ al3 $aften=,
tetlä al§ geftprebtgten gehalten toorben ftnb.
Triebs, D r .  Franz, Studien zur

Lex Dei.
E r s t e s  H e f t :  D a s  r ö m is c h e  R e c h t  d e r  L e x  D e i  ü b e r  

d a s  f ü n f t e  G e b o t  d e s  D e k a lo g s .  gr. 8° (X V I u. 220). M k.4 .— . 
Um fasst die T itel I — II I  der L ex  D ei. E in  zweites H eft wird 

die übrigen T itel der L ex  D e i behandeln. In  diesen „Studien“ soll 
der die K anonisten interessierende Beweis geliefert werden, wie 
gerade die in  der L ex  D e i gebotenen röm ischen Rechtsstellen ihren  
W eg ins kanonische R echt gefunden haben. Notw endige Voraus
setzung dabei war die Interpretation dieser Exzerpte. D aher unter
nim m t es der V erfasser, in  systematischer und historischer W eise  
die betreffenden Rechtsm aterien zu erörtern. N ach  Erledigung dieser 
Vorarbeiten werden die einzelnen D elikte in  den kanonischen R echts
aufzeichnungen vom  5. Jahrhundert ab verfolgt werden.
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